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EM-Qualifikationsspiel Schweiz-Bulgarien vom 6. September
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Impressionen vom Schweizer
3:1-Sieg gegen Bulgarien
Fotos: Franz Feldmann.

Schiedsrichter Nummer 1 Saison 11-12_SSV_Info_NR.4_Umbruch  08.09.11  15:16  Seite 6



S
C

H
W

E
IZ

E
R

 S
ch

ie
d

sr
ic

h
te

r
L’

A
rb

it
re

SU
IS

SE
L’

A
rb

it
ro

SV
IZ

Z
E

R
O

76

FRAGEBOGEN FÜR INSTRUKTOREN-KAN-
DIDATEN, SAISON 2010/2011, ZENTRAL-
KURS 1.

Vorbemerkung: Die männliche Schreibweise
bezieht sich auch auf Frauen.

SR   = Schiedsrichter
SRA = Schiedsrichter-Assistent

PRO FRAGE IST NUR EINE ANTWORT
MÖGLICH.

Frage 1
Die Spielregeln erlauben das Rempeln
und Sperren als Mittel im Kampf um den
Ball? Der SR hat das Spiel ohne Unterbre-
chung fortsetzen zu lassen, wenn ...

 a) ... beim Rempeln abseits
des Balles die Arme nicht eingesetzt werden?
 b) ... das Rempeln korrekt
im Umfeld von zwei Metern des Balles ereig-
net?
 c) ... das Rempeln ohne
Ball-kontakt eines der Spieler erfolgt?

Frage 2
Ein Angreifer umspielt den gegnerischen
Torhüter, welcher aus dem Tor herausge-
eilt ist, und kann den Ball ungehindert in
Richtung Tor spielen. Der SR unterbricht
das Spiel mit einem Pfiff zur Anerkennung
des Torerfolges, bevor der Ball die Torlinie
vollständig überschritten hat. Welche
Entscheidungen hat der SR zu treffen?

 a) Der SR anerkennt den
Torerfolg und lässt das Spiel mit Anstoss fort-
setzen.
 b) Der SR lässt das Spiel mit
SR-Ball an der Stelle fortsetzen, wo sich der
Ball im Moment der Spielunterbrechung
befunden hat.
 c) Der SR lässt das Spiel mit
einem Freistoss indirekt für die angreifende
Mannschaft an der Stelle fortsetzen, wo sich
der Ball im Moment der Spielunterbrechung
befunden hat. 

Frage 3
Bei einem Strafstoss beobachtet der SR,
dass ein Mitspieler des Schützen vor der
Ausführung einige Meter in den
Strafraum eindringt. Der Ball kommt
regelkonform ins Spiel und wird vom
Torhüter abgewehrt. Welche Entscheidun-
gen hat der SR zu treffen?

 a) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er lässt es mit einem
Freistoss indirekt zu Gunsten der verteidigen-
den Mannschaft an der Stelle fortsetzen, wo
der Mitspieler des Schützen in den Strafraum
eingedrungen ist. 
 b) Der SR hätte das Spiel

«Sattelfest in den Spielregeln»

Fragebogen

vor der Ausführung mit einem Pfiff unterbre-
chen sollen. Er verwarnt durch optische
Signalisierung mit der gelben Karte den
Mitspieler des Schützen und lässt die
Ausführung des Strafstosses wiederholen. 
 c) Der SR lässt das Spiel mit
Eckstoss fortsetzen.

Frage 4
Nach einem Foulspiel vor den Augen des
SRA, das mit einer Verwarnung zu ahnden
ist, kommt es nach dem Pfiff des SR zu
einer Spieleransammlung beider Mann-
schaften. Nach Beruhigung der Situation
verwarnt der SR aus Sicht des SRA den fal-
schen Spieler. Wie hat sich der SRA zu ver-
halten?

 a) Der SRA überlässt die
Entscheidung dem SR. Er hat keine
Veranlassung, einzugreifen, da für die diszipli-
narischen Massnahmen auf dem Spielfeld aus-
schliesslich der SR zuständig ist.
 b) Der SRA erläutert dem SR
nach Spielschluss die Situation, damit dieser im
Rapport, nach vorangehender Information des
Spielführers, den richtigen Spieler als verwarnt
aufführt. 
 c) Der SRA hat die
Spielfortsetzung zu verhindern, um vor der
Spielaufnahme die Situation mit dem SR zu klä-
ren.

Frage 5
Nach einem korrekten Zweikampf gehen
der Angreifer und Verteidiger im Netzraum
zu Boden. Der Ball bleibt im Spiel. Der
Verteidiger versetzt dem Angreifer in der
Folge einen Fusstritt. Welche Entscheidun-
gen hat der SR zu treffen?

 a) Der SR unterbricht das
Spiel sofort mit einem Pfiff. Er schliesst durch
optische Signalisierung mit der roten Karte den
Verteidiger vom Spiel aus. Er setzt das Spiel mit
einem SR-Ball an der Stelle fort, wo sich der
Ball im Moment der Spielunterbrechung befun-
den hat. 
 b) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er schliesst durch optische
Signalisierung mit der roten Karte den
Verteidiger vom Spiel aus. Er lässt das Spiel mit
einem Strafstoss zu Gunsten der angreifenden
Mannschaft fortsetzen.
 c) Der SR hat keine
Veranlassung das Spiel zu unterbrechen. Er
schliesst bei der nächsten Spielunterbrechung
durch optische Signalisierung mit der roten
Karte den Verteidiger vom Spiel aus.

Frage 6
Der Verteidiger spielt bei der Ausführung
eines Freistosses direkt ausserhalb des
eigenen Strafraumes den Ball dem
Torhüter zu. Da der Torhüter nicht auf-
passt, wird der Ball von einem Mitspieler

vor dem Ueberschreiten der Torlinie mit
der Hand aufgehalten. Welche Entschei-
dungen hat der SR zu treffen?

 a) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er lässt das Spiel mit
einem Freistoss indirekt an der Stelle zu
Gunsten der Angreifer fortsetzen, wo der Ball
ein zweites Mal berührt worden ist.
 b) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er verwarnt durch opti-
sche Signalisierung mit der gelben Karte den
Mitspieler, der den Ball aufgehalten hat. Er lässt
das Spiel mit eine Strafstoss zu Gunsten der
Angreifer fortsetzen.
 c) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er schliesst den Mitspieler,
der den Ball aufgehalten hat, durch optische
Signalisierung mit der roten Karte vom Spiel
aus. Er lässt das Spiel mit eine Strafstoss zu
Gunsten der Angreifer fortsetzen.

Frage 7
Ein Verteidiger stösst nach dem
Schlusspfiff, auf dem Weg vom Spielfeld
zur Umkleidekabine, einen Gegenspieler
heftig zu Boden. Welche Entscheidungen
hat der SR zu treffen, der sich noch auf
dem Spielfeld befindet?

 a) Der SR ahndet den Vorfall
durch optische Signalisierung mit der roten
Karte und rapportiert den Vorfall im SR-Bericht.
 b) Die disziplinarische
Strafgewalt des SR endet mit dem Schlusspfiff.
 c) Der SR macht den
Spielführer darauf aufmerksam, dass er den
Vorfall im SR-Bericht rapportieren werde.

Frage 8
Bei der Ausführung eines Strafstosses in
der 30. Minute verlässt der Torhüter die
Torlinie bevor der Ball regelkonform ins
Spiel gekommen ist. Der Ball prallt vom
Pfosten ab. Ohne dass ihn ein anderer
Spieler berührt hätte, kann ihn der Schütze
ins Tor schieben. Welche Entscheidungen
hat der SR zu treffen?

 a) Der SR anerkennt den
Torerfolg und lässt das Spiel mit Anstoss fort-
setzen. 
 b) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er lässt die Ausführung
des Strafstosses wiederholen.
 c) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er lässt das Spiel mit
Freistoss indirekt zu Gunsten der Verteidiger an
der Stelle fortsetzen, wo der Schütze den Ball
ein zweites Mal berührt hat.

(Fortsetzung auf Seite 8)
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Signalisierung mit der gelben Karte. Er lässt das
Spiel mit einem Freistoss indirekt an der Stelle
fortsetzen, wo der eingewechselte Spieler im
Moment des Torschusses gestanden ist.
 c) Der SR anerkennt den
Torerfolg. Er schickt den eingewechselten
Spieler vom Spielfeld. Eine Teilnahme am Spiel
ist nur nach einer regelkonform Anmeldung
möglich.

Frage 12
Der SR stellt fest, dass der Einwurf am fal-
schen Ort ausgeführt wird. Da der Ball
unbedrängt von einem Gegenspieler über-
nommen werden kann, entscheidet der SR
richtig, wenn 

 a) er das Spiel unter
Anwendung der Vorteilsbestimmung weiterlau-
fen lässt?
 b) er das Spiel mit einem
Pfiff unterbricht und den Einwurf durch die geg-
nerische Mannschaft ausführen lässt? 
 c) er das Spiel mit einem
Pfiff unterbricht und die Ausführung des
Einwurfes wiederholen lässt?

Frage 13
Ein Spieler hat mit Erlaubnis des SR das
Spielfeld wegen einer Verletzung verlas-
sen. Während des laufenden Spiels stellt
der SR fest, dass dieser Spieler den gegne-
rischen Trainer zu Boden stösst. Welche
Entscheidungen hat der SR zu treffen? 

 a) Der SR unterbricht das
Spiel sofort mit einem Pfiff. Er schliesst den
Spieler durch optische Signalisierung mit der
roten Karte vom Spiel aus. Er setzt das Spiel mit
einem SR-Ball an der Stelle fort, wo sich der
Ball bei der Spielunterbrechung befunden hat.
 b) Der SR unterbricht das
Spiel sofort mit einem Pfiff. Er schliesst den
Spieler durch optische Signalisierung mit der
roten Karte vom Spiel aus. Er lässt das Spiel mit
einem Freistoss indirekt zu Gunsten der gegne-
rischen Mannschaft an der Stelle fortsetzen, wo
sich der Ball bei der Spielunterbrechung befun-
den hat. 
 c) Der SR hat keine
Veranlassung, das Spiel sofort zu unterbrechen.
Er schliesst den Spieler bei der nächsten
Spielunterbrechung durch optische
Signalisierung mit der roten Karte vom Spiel
aus.

Frage 14
Ein Angreifer, der einen Einwurf regelkon-

form ausführt, wirft in unsportlicher
Absicht den Ball an den Rücken eines
Verteidigers. Er gelangt wieder in
Ballbesitz. Welche Entscheidungen hat der
SR zu treffen?

 a) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er spricht die nach der
Schwere des Vergehens erforderliche disziplina-
rische Massnahme (Verwarnung/Ausschluss)
aus. Er lässt das Spiel mit einem Freistoss direkt
zu Gunsten des Verteidigers fortsetzen.
 b) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff. Er spricht die nach der
Schwere des Vergehens erforderliche disziplina-
rische Massnahme (Verwarnung/Ausschluss)
aus. Er lässt das Spiel mit einem Freistoss indi-
rekt zu Gunsten des Verteidigers an der Stelle
fortsetzen, wo der Angreifer gestanden ist.
 c) Der SR hat keine Veran-
lassung, das Spiel zu unterbrechen und lässt es
weiterlaufen.

Frage 15
Ein Angreifer wird von einem Verteidiger
ausserhalb des Strafraumes zu Fall
gebracht. Bevor der SR das Spiel unterbre-
chen kann, um den Verteidiger zu verwar-
nen, erhebt sich der Angreifer und wirft
den Schuh, den er in der Hand hält, gegen
den Verteidiger, der sich im Strafraum
befindet. Welche Entscheidung hat der SR
zu treffen? 

 a) Der SR schliesst den
Angreifer durch optische Signalisierung mit der
roten Karte vom Spiel aus. Er verwarnt den
Verteidiger durch optische Signalisierung mit
der gelben Karte. Er lässt das Spiel mit einem
Strafstoss zu Gunsten des Verteidigers fortset-
zen. 
 b) Der SR schliesst den
Angreifer durch optische Signalisierung mit der
roten Karte vom Spiel aus. Er verwarnt den
Verteidiger durch optische Signalisierung mit
der gelben Karte. Er lässt das Spiel mit einem
Freistoss direkt zu Gunsten der Verteidiger an
der Stelle fortsetzen, wo der Verteidiger getrof-
fen worden ist. 
 c) Der SR schliesst den
Angreifer durch optische Signalisierung mit der
roten Karte vom Spiel aus. Er verwarnt den
Verteidiger durch optische Signalisierung mit
der gelben Karte. Er lässt das Spiel mit einem
Freistoss direkt zu Gunsten des Angreifers an
der Stelle fortsetzen, wo dieser gefoult worden
ist.

Antworten auf der Seite 10

(Fortsetzung von Seite 7)

Frage 9
Während der Verlängerung eines Cupspiels
verlässt ein Spieler mit Zustimmung des
SR wegen einer Verletzung das Spielfeld.
Der Spielführer bezeichnet diesen Spieler,
der noch nicht auf das Spielfeld zurückge-
kehrt war, dem SR als einer der Schützen
für das fällige Penaltyschiessen. Welche
Entscheidungen hat der SR zu treffen?

 a) Der SR lässt den (verletz-
ten) Spieler einen Strafstoss treten.
 b) Der SR macht den
Spielführer darauf aufmerksam, dass nur
Spieler am Penaltyschiessen teilnehmen dür-
fen, die sich am Ende der Spielzeit auf dem
Spielfeld aufgehalten haben. 
 c) Der SR verlangt, dass der
Strafstoss von einem anderen Spieler getreten
wird. Er fordert die gegnerische Mannschaft
auf, die Anzahl ihrer Spieler ebenfalls zu redu-
zieren.

Frage 10
Bei einem Zweikampf rutscht der
Angreifer über die Torlinie neben dem Tor.
Der Verteidiger bleibt im Besitz des Balles
und spielt diesen dem Torhüter zu. Der
Angreifer steht auf und kann den Ball,
bevor ihn den Torhüter erreicht, ins Tor
schieben. Welche Entscheidungen hat der
SR zu treffen?

 a) Der SR unterbricht das
Spiel sofort mit einem Pfiff. Er verwarnt den
Angreifer durch optische Signalisierung mit der
gelben Karte. Er lässt das Spiel mit einem
Freistoss indirekt durch die Verteidiger an der
Stelle fortsetzen, wo der Angreifer das Spielfeld
betreten hat.
 b) Der SR anerkennt den
Torerfolg und lässt das Spiel mit Anstoss fort-
setzen.
 c) Der SR unterbricht das
Spiel mit einem Pfiff und setzt das Spiel mit SR-
Ball an der Stelle fort, wo der Angreifer den Ball
ins Tor geschoben hat.

Frage 11
Der Trainer hat in der Halbzeit einen
Spieler ausgewechselt. Der Spielführer hat
die Auswechslung nicht mitbekommen. Er
verneint aus diesem Grund die Frage des
SR nach einer allfälliger Auswechslung.
Der eingewechselte Spieler erzielt in der
Folge ein Tor. Welche Entscheidungen hat
der SR zu treffen?

 a) Der SR anerkennt den
Torerfolg und lässt das Spiel mit Anstoss fort-
setzen.
 b) Der SR verwarnt den
«Auswechselspieler» durch optische
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Tipps nicht nur für Jung-Schiedsrichter (23*) 

Wer als Referee Erfolg haben will, muss
auch mit den Medien umgehen können

In einer Serie nimmt der «Schweizer
Schiedsrichter» Stellung zu Problemen,
mit welchen nicht nur die Jung-Schieds-
richter auf und neben dem Fussballplatz
konfrontiert werden. Im 23. Teil steht der
«Umgang mit den Medien» im Mittel-
punkt.

Wer das Amt des Schiedsrichters übernimmt,
steht damit auch in der Öffentlichkeit. Er ist ein
Teil des Fusballbetriebs und muss sich wie
Spieler und Trainer Kritik gefallen lassen. Im 7.
Teil dieser Serie haben wir vor immerhin 5
Jahren den Umgang mit Kritik schon einmal
thematisiert. Dabei ging es damals um die
«interne Kritik», um Meinungen von SR-
Kollegen oder speziell um die Beurteilung
durch die Inspizienten. In diesem Teil steht die
«externe Kritik», der Umgang mit den
Medien, im Mittelpunkt.

(Fortsetzung auf Seite 10)

Der Umgang mit Medien - ob nun Rdio, Fernsehen oder Printprodukte - will gelernt sein - auch

für den Schiedsrichter! In dieser Situation analysieren Matthias Hüppi (links) und Ex-Profifussbal-

ler Alain Sutter (rechts) die Partie Schweiz gegen Bulgarien.

(Foto: Franz Feldmann)

Von Andreas Schluchter, Bereich Nichtamateur-Fussball des Ressorts Schiedsrichter im SFV

Bisher erschienen in Andi Schluchters Serie
* Bisher erschienen:

1.Teil: Nr 4 2000/2001 
Welche Farbe hätten Sie denn gerne?
2. Teil: Nr 7, 2000/2001 
Ein verletzter Spieler - 
was ist zu tun?
3. Teil: Nr 2, 2001/2002
Wie begegne ich Aggressionen?
4. Teil: Nr 4, 2001/2002
Das Vorspiel bis zum Anpfiff
5. Teil: Nr 1, 2003/2004
Der Körper erzählt immer die Wahrheit
6.Teil: Nr 2, 2003/2004
Der Trainer als wichtiger Partner
7. Teil: Nr 3, 2005/2006
Vom sinnvollen Umgang mit Kritik
8. Teil: Nr 3, 2006/2007

Du hast eine Chance - packe sie!
9. Teil: Nr 4, 2006/2007
Ein Pfiff - ein Freistoss - und was nun?
10. Teil: Nr 2, 2007/2008
Der Inspizient - dein Freund und Helfer
11. Teil: Nr 4, 2007/2008
Der erste Eindruck prägt das Bild
12. Teil: Nr 1, 2008/2009
Die kleinen Unsportlichkeiten - 
mehr als nur ein Gentleman-Foul
13. Teil: Nr 2, 2008/2009
«Ich heisse Andi und packe in meine
Tasche zwei Paar Fussballschuhe …»
14. Teil: Nr 4, 2008/2009
Die 3. Mannschaft - Schiedsrichter 
müssen keine Einzelkämpfer sein
15. Teil: Nr 1, 2009/20010
Die Signale des Schiedsrichters

16. Teil: Nr 2, 2009/20010
Der Schlusspfiff - eine Schwierigkeit?
17. Teil: Nr 3, 2009/20010
«Schnauze halten» - über Respekt
und Achtung auf dem Platz
18. Teil: Nr 4, 2009/2010
Der Ball - das unbekannte Wesen
19. Teil: Nr. 1, 2010//2011
Wenn nach dem Schlusspfiff noch nicht
Schluss ist - das Penaltyschiessen
20. Teil: Nr. 2, 2010//2011
Sind Linienrichter auch Assistenten?
21. Teil: Nr. 3, 2010//2011
Wann ist ein Vorteil ein Vorteil?
22. Teil: Nr. 4, 2010//2011
Wer in den Spielregeln nicht sattelfest ist,
fällt früher oder später auf die Schnauze
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Tipps nicht nur für Jung-Schiedsrichter (23*)     

Die Medien als Chance

An dieser Stelle sei prinzipiell einmal eine
Lanze für die Medien gebrochen. Die
Medienvertreter sind nicht einfach «Feinde»,
die uns an den Kragen oder in die Pfanne
hauen wollen. Sehen wir den Umgang mit den
Medien doch auch als Chance, Situationen zu
erklären, Verständnis zu schaffen, ja sogar
Werbung für das Schiedsrichterwesen zu
machen. 

Die Medien mit ihrer faszinierenden, unüber-
schaubaren und damit manchmal für viele auch
beunruhigenden Vielfalt sind auch aus der
Schiedsrichterei nicht wegzudenken. Da bringt
es nichts, jedem Medienvertreter nur mit
Misstrauen zu begegnen. Seien wir doch kor-
rekt und kommunikativ. Geben wir doch
Auskunft soweit uns das sinnvoll und zweck-
mässig erscheint. Damit wir uns richtig verste-
hen - sinnvolle Kommunikation heisst nicht,
den Medien gegenüber als «Plaudertasche»
und «Schnurepfluderi»* aufzutreten
(*Baseldeutsch = Vielredner mit verbalem
Durchfall…).

Gewiss, der Umgang mit den Medien ist nicht
immer einfach. Dazu benötigen wir neben eini-
gen VERHALTENSREGELN auch eine gehörige
Portion Erfahrung, die ein junger Schiedsrichter
eben noch nicht mitbringen kann. Aus diesem
Grund geben wir an dieser Stelle 7 goldene
Tipps im Umgang mit den Medien, die mir nach
rund 35 Jahren Medienpraxis als schreibender
Journalist und Redaktor wichtig erscheinen.
Dabei gehen wir davon aus, dass ein «konkre-
ter» Kontakt mit einem Medienvertreter oder
einer Medienvertreterin stattfindet (Telefon,
Mail, Gespräch etc.):

7 goldene Tipps
im Umgang mit den Medien

1. WER ist WER? Mit wem haben wir
es zu tun? Welches Medium kontaktiert uns
und wie heisst dessen konkreter Vertreter?
Diese Vorstellung muss geschehen. Selbst wenn
wir – natürlich stets höflich - sogar nachfragen
müssen: «Entschuldigung, wie heissen Sie, wen
vertreten Sie?».
2. WORUM geht es? Was ist das
Thema? Was ist der Anlass? Für WANN ist der
Beitrag geplant (Zeitung, Radio, TV etc.)?
3. WANN sprechen wir miteinan-
der?  Wir geben keine  «Blitzinterviews».
Direkt nach dem Abpfiff gibt es in der Regel
keine Auskünfte und schon gar keine
Interviews. Wir nehmen eine Dusche. Wir infor-
mieren uns (Assistenten, Inspizient), und wenn
wir ganz alleine sind, dann benötigen wir diese
Minuten, um durchzuatmen und uns zu erho-
len.
4. WIE sprechen wir miteinander?
Wir sind als Schiedsrichter oder Assistenten
keine ANGEKLAGTEN, wird sind
Gesprächspartner auf Augenhöhe. Wir sprechen

mit Selbstvertrauen. Wir sind offen und ehrlich.
Wir suchen nicht nach Ausreden. Wenn etwas
falsch war, stehen wir dazu.
5. WIE verhalten wir uns im
Gespräch? Nur ganz, ganz selten müssen wir
LIVE-Interviews geben. Diese stellen an den
Fragesteller UND den Befragten hohe
Anforderungen. Was gesagt ist, ist gesagt. Da
gibt es keine Korrekturen mehr. In diesen Fällen
gilt es GENAU abzuklären, was gefragt wird,
damit wir die Antworten inhaltlich auch VOR-
BEREITEN können.

Im Normalfall haben wir das RECHT, uns korri-
gieren zu können. Dies gilt für TV- oder Radio-
Interviews. Und bei geschriebenen (grösseren)
Artikel und Interviews haben wir das Recht,
den Bericht GEGENZULESEN. Macht von die-
sem Recht im Zweifelsfalle Gebrauch!
6. WAS tun bei spektakulären Vor-
fällen? Bei spektakulären Vorfällen
(Spielabbrüchen, Ausschreitungen, etc.) gilt es
aus unserer Sicht Vorsicht walten zu lassen.
Seid da mit den Aus- künften den Medien
gegenüber sehr zurückhaltend. Es ist in der
Regel «ein hängiges Verfahren». In diesen
Fällen sollen die «Schriftgelehrten» hinter den
Kulissen entscheiden. Unsere SR-Meinung wird
rapportiert und geht nicht an die Medien! Das
verstehen meist auch die Presseverantwort-
lichen. Wichtig ist es, sofort mit einer
Vertrauensperson des Verbandes Kontakt auf-
zunehmen, der uns mit Rat und Tat zur Seite
stehen kann. Es muss in jeder Region klar sein,
wer in diesen Fällen für die Schiedsrichter
Ansprechspartner ist.
7. WAS ist unser Ziel? Wir geben
kurze Antworten auf die gestellten Fragen. Wir
versuchen, uns und die Schiedsrichterei best-
möglich zu verkaufen. Ein Beispiel gefällig?

INTERVIEWER: Und was sagen Sie zu Ihrem
umstrittenen Penaltyentscheid in der 78.
Minute?

SCHIEDSRICHTER: Schauen Sie, aus meiner
Sicht, aus meiner Position auf dem Platz, hat
der Verteidiger dem Stürmer die Beine wegge-
zogen. Deshalb habe ich den Pernalty gepfiffen.
Im Übrigen war das ein ganz tolles Spiel. Dieses
2:2 hat die Zuschauer begeistert. So soll
Fussball sein. Auch für mich als Schiedsrichter
war das ein ganz tolles Erlebnis!

FAZIT: Die Medien sind keine Gegner, sie
sind im weitesten Sinne Partner. 

Sie haben ihren Auftrag, wir haben unseren
Auftrag. Berührungsängste, aber auch
Anbiederei sind fehl am Platze. Ein korrekter
Umgang, ein korrektes Auftreten, das ist
gefragt. Das akzeptieren und respektieren auch
die Medien.

In diesem Sinne - viel Glück und viel Gfreuts,
Andreas Schluchter

(Mitglied Ressort NICHT-Amateure, SFV)

1) B
2) B
3) A
4) C
5) A
6) B
7) C
8) B

Antworten des
Fragebogens, Seiten 7/8

9) A
10) B
11) B
12) B
13) A
14) A
15) C

(Fortsetzung von Seite 9)

Dass diese Thematik aktueller denn je ist, durf-
te ich in Gran Canaria bei Workshops mit den
besten Schweizer Schiedsrichtern, aber auch
diesen Juli in Gesprächen und Kursen auf der
Lenzerheide anlässlich der «Schweizer
Schiedsrichter Sportwoche» erfahren, an
welcher neben routinierten eben auch junge
Referees teilnahmen. 

Flächendeckende
Medienpräsenz

Wer nämlich glaubt, dass von Medienkritik nur
die Top-Schiedsrichter in den Spitzenligen
betroffen sind, der irrt gewaltig. Die Medien-
landschaft hat sich in den letzten 20 Jahren
extrem verändert. Früher hiess es im Stadion
über Lautsprecher oft: «Eine Mitteilung an
Radio, Fernsehen und Presse - es sind 2500
Zuschauer anwesend.» 

Das Internet und damit die diversen elektroni-
schen Foren decken heute einen viel grösseren
Bereich ab. Auf diversen Homepages der Clubs
beispielsweise sind Matchberichte der eigenen
Mannschaften bis in den Juniorenbereich nach-
zulesen. Dass dabei eben auch der Jung-
Schiedsrichter beurteilt wird, ist die logische
Konsequenz dieser «flächendeckenden»
Medienpräsenz.

Oftmals wissen wir gar nicht, dass ein
Berichterstatter, ein offizieller Pressevertreter
oder eben ein Club-Schreiberling auf dem
Sportplatz anwesend ist. Wir pfeifen, nein,  wir
LEITEN unser Spiel, gehen nach Hause und
stellen am anderen Tag erstaunt fest (oder wer-
den durch Freunde und Bekannte darauf auf-
merksam gemacht …), dass unser Name
irgendwo in einer Zeitung oder auf einer Web-
Seite erwähnt ist.

Waren wir gut, steht meist nur der Name, hat-
ten wir heikle Situationen in einem schwieri-
gen Spiel zu beurteilen, dann folgt eben eine
mehr oder weniger fachlich fundierte
Kritik. Dabei sei erwähnt, dass das Wort KRI-
TIK nicht einfach NEGATIV besetzt sein muss,
eine kritische Berichterstattung kann durchaus
auch POSITIV sein.
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Schweizerische Schiedsrichter-Sportwoche auf der Lenzerheide

Adieu, Lenzerheide!!!

Nationale SSV-Aktivitäten in der Saison 2011/2012

17./18. September 2011: SSV-Delegiertenversammlung in Zürich
4. bis 11. Februar 2012: Aus- und Weiterbildungswoche in der Südtürkei
11. bis 18. Februar 2012: Aus- und Weiterbildungswoche in der Südtürkei
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Aus den Regionen: Aargau

112

Belinda Brem wurde für ihre Nomination zur Fifa-Assistentin im Frauenfussball geehrt.

(Fotos: Marcel Vollenweider)

Der Schweizerische Schiedsrichterverband
der Region Aargau führte seine General-
versammlung am 16. Juni in Köllikon
durch. Als Highlight darf man sicherlich
Franco Volpi erwähnen, der seit 40 Jahren
Spiele leitet.

Präsident Dominik Hauri führte in Kölliken
zügig durch die Versammlung, und nach 58
Minuten war der offizielle Teil abgeschlossen.
119 Stimmberechtigte waren anwesend. 

Ehrungen als Höhepunkt

Leider musste der Präsident des Aargauischen
Fussballverbands aus privaten Gründen kurz-
fristig absagen. Hansruedi Rohr tritt nach
zehn Jahren als Präsident des AFV ab. Der SSV
Aargau bedankt sich an dieser Stelle herzlich
für die gute Zusammenarbeit. Wir wünschen
Hansruedi und seiner Familie alles Gute.

SSV-Region Aargau
realisierte Rekordbeteiligung

Dominik Hauri, Präsident der SSV-
Region Aargau, hat Wort gehalten: Die
Aargauer Delegation an der Sportwoche
auf der Lenzerheide umfasste wie ange-
kündigt mehr als 20 Schiedsrichter und
Schiedsrichterinnen.

Die SSV-Region Aargau leistete einen
finanziellen Support an diese Weiterbil-
dung. Jeder Teilnehmer erhielt einen
Betrag von 100 Franken an die Kurskos-
ten.

Herzliche Gratulation! Es wird gemunkelt,
dass noch eine Wettschuld hängig sein
soll.

Marcel Vollenweider

Franco Volpi leitet seit
40 Jahren Fussballspiele

Als Höhepunkt der Generalversammlung wur-
den zahlreiche verdiente Schiedsrichter und
Schiedsrsichterinnen geehrt. Speziell soll an
dieser Stelle Franco Volpi (Rieden AG) vom FC
Wettingen 93 hervorheben werden. Franco lei-
tet seit nunmehr 40 Jahren Spiele als
Schiedsrichter.

Die weiteren Ehrungen:

10 Jahre: Baumann Stefan, Cekic Dragan,
Darpin Claudio, Filipovic Mario, Juric Mato,
Moreno Marco, Rachiele Gaetano, Ranauda
Antonio, Sasmaz Serdar, Stocker Josef, Dawoodi
Navid.

15 Jahre: Hasnas Zdravko, Malky Jonny,
Mannarino Serafino, Alimehaj Gani, Aksamovic
Ivan, Barletta Giorlando, Gloor Norbert. - 20
Jahre: Arada Ismail, Eckert Christoph ,
Fiumefreddo Leonardo, Swiatek Armin. - 25
Jahre: Benelli Mario, Hürzeler Bernhard,
Maurer Jürg, Yavuzcan Muhsin, Friedli Franz,

Pier-Luigi Ghitti. - 30 Jahre: Birchmeier
Thomas, Blum Silvio, Matter Fredy,
Zimmermann Thomas. - 35 Jahre: Notarnicola
Domenico, Ponte Luigi. - 40 Jahre: Volpi
Franco.

Tobias Thies folgt auf Hügli

Leider gab es auch in diesem Jahr wieder einen
Rücktritt aus dem Vorstand zu verzeichnen.
Nach sechs Jahren als Sportchef schied Pascal
Hügli (Möhlin) aus dem Vorstand aus. Sein
Nachfolger Tobias Thies (Frick) wurde mit
einem kräftigen Applaus gewählt.
Für sportliche Erfolge wurden geehrt: Belinda
Brem, seit Januar 2011 FIFA-SR-Assistentin bei
Frauenspielen; Susanne Küng, SR-Assistentin
am Schweizer Frauencupfinal 2010: Tobias
Thies, Schiedsrichter am U18-Cupfinal 2011.

Dominik Hauri,
Präsident SSV Aargau

(Redaktion: Marcel Vollenweider)

Ehrung für 20 Jahre Schiedsrichtertätigkeit: Christoph Eckert, Leonardo Fiumefreddo und Armin

Swiatek (von links nach rechts; Zweiter von links ist Dominik Hauri).

(Foto: Marcel Vollenweider)

Dominik Hauri (links) ehrt Franco Volpi

(rechts). 

(Foto: Marcel Vollenweider)
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Achte Aus- und Weiterbildungswoche in der Südtürkei - TALON

1312

Aus- und Weiterbildung in der
Südtürkei in den Wintermonaten
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Massimo Busacca nommé à la FIFA T      

14 1

Busacca prend du galon
Massimo Busacca (42 ans) ne sifflera plus
de matches de haut niveau. Le Tessinois,
qui a arbitré lors de deux Coupes du
monde, rejoint en effet la FIFA. Il a été
nommé à la tête du département de l'arbi-
trage.

Le dorénavant ancien arbitre international a été
nommé à la tête du département de l'arbitrage
de la FIFA. Le Tessinois est entré en fonction le
1er août. 

L'homme en noir prend ainsi en main un poste
laissé vacant en avril dernier par José Maria
Garcia Aranda. L'Espagnol était parti s'occu-
per des arbitres russes. Busacca a ainsi quitté
les terrains alors qu'il aurait pu officier durant
encore trois ans avant d'atteindre la limite
d'âge.

Deux finales
de Coupe d’Europe

Arbitre depuis plus de vingt ans et international
depuis douze ans, Busacca a sifflé lors de deux
Coupes du monde (2006 et 2010). Il a égale-
ment officié lors de deux finales de coupes
d'Europe: celle de Ligue des champions en
2009 et celle de la Coupe UEFA en 2007. En
Suisse, il a dirigé plus de 250 matches de cham-
pionnat.

«Grâce à toutes ces années vouées à l'arbitra-
ge, j'ai énormément appris», a lâché Busacca.
«C'est ce savoir que je compte transmettre à
mes collègues arbitres, dans le souci permanent
d'améliorer l'arbitrage et de mieux le préparer
pour l'avenir.»

«J'ai fait de l'arbitrage l'un de mes objectifs
majeurs», a indiqué Sepp Blatter. «L'expérience
de Massimo Busacca nous sera utile pour
mener à bien cette mission et continuer le tra-
vail de fond entamé avec les Confédérations et
les Associations dans ce domaine particulière-
ment important», a ajouté le Président valaisan
de la FIFA.

Malik Ezzrari

Massimo Busacca, âgé de 42 ans, aurait pu encore officier durant 3 ans avant d’atteindre la limite

d’âge.

(Photo: Massimo Busacca)

Assemblée des délégués de l’ ASA

Les délégués vont se retrouver à Zurich
C’est durant le week-end de mi-septembre (17
et 18 ) que les délégués de chaque ASA régio-
nale de Suisse se retrouveront en terre zuricho-
ise dans le prestigieux cadre du Swissôtel.

Cette année, le comité d’organisation offre la
possibilité de faire le voyage vendredi soir déjà
afin de se retrouver lors d’une rencontre infor-
melle. Le programme prévoit l’assemblée clas-
sique durant la journée du samedi ainsi qu’un
passage et une visite dans les locaux de la FIFA.
Pour la partie récréative du dimanche, une

excursion commune conduira les participants
jusqu’au chutes du Rhin.

Ce rassemblement est organisé tous les deux
ans et l’organisation est prise en charge pour
une ASA régionale. Le comité central se réjouit
de rencontrer les différents représentants des
régions à cette occasion.

Malik Ezzrari
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Genève remporte
le tournoi suisse

Tournois romand et suisse des arbitres

4 15

Ces 2 tournois se sont déroulés le week-
end des 25 et juin 2011 à Marly au bord
de la Gérine. Le comité d’organisation fri-
bourgeois avait décidé de réunir les deux
manifestations sur la même fin de semai-
ne afin de tirer profit d’un maximum de
synergies relatives à la mise en place et
l’organisation de ces deux manifestations
conséquentes.

Ainsi, les équipes romandes et les collègues
tessinois qui étaient déjà en compétition le
samedi avaient la possibilité de loger sur place
et de savourer un repas fribourgeois dans la
soirée de samedi. Cette possibilité était aussi
proposée aux équipes alémaniques qui ne
l’ont pas saisie.

Le tournoi romand a été remporté par l’équipe
locale «Fribourg» qui a battu «Genève» en
finale. Pour le tournoi suisse, doublé romand,
c’est Genève qui a remporté le titre de cham-
pion suisse des arbitres.

Résultats
Classement Tournoi Suisse
1. Genève. - 2. Soleure. - 3. Aarau. - 4.
Suisse Centrale. - 5. Tessin. - 6. Fribourg.
- 7. Suisse Nord-Ouest. - 8. Berne
Oberland. - 9. Berne. - 10. Zürich. - 11.
Vaud. - 12. OSV St.Gall. - 13. Valais. - 14.
Neuchâtel

Classement Tournoi Romand
1. Fribourg. - 2. Genève. - 3. Vaud. - 4.
Jura. - 5. Tessin. - 6. Neuchâtel. - 7. Valais.

Tout a été mis en place pour le comité d’orga-
nisation pour que la fête soit belle et le moins
que l’on puisse dire est que ces deux jours étai-
ent une belle réussite sur tous les plans. Non
seulement ces joutes ont permis de réunir de la

joie et du Fair-play mais la grande famille des
arbitres ressort toujours plus soudée de ce
genre de rencontres.

Malik Ezzrari

Les arbitres des tournois qui ont officié en trio pour chaque rencontre durant les deux manife-

stations.

(Photo: Jean-Pascal Verdon)

Jean-Marc Di Cicco, le président du comité d’-

organisation (voir interview en page 16).

(Photo: Jean-Pascal Verdon)

L’équipe du GFA (Fribourg) gagnante samedi du tournoi romand. Les locaux se sont imposés con-

tre Genève en finale.

(Photo: Jean-Pascal Verdon)

Les champions suisses 2011, l’équipe de l’ASA Genève.

(Photo: Jean-Pascal Verdon)
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Tournois romand et suisse des arbitres

Cours central des arbitres des ligues supérieu-
res 2010.

Question 1
Un défenseur effectue une rentrée de tou-
che en direction de son propre gardien.
Comme celui-ci est pressé par un atta-
quant adverse, il saisit le ballon avec les
mains dans la surface de réparation.
Quelle doit être la décision de l'arbitre?

� a) L'arbitre n'a pas de rai-
son d'intervenir.
� b) L'arbitre interrompt le jeu
par un coup de sifflet. Il reprend le jeu par un

116

coup franc indirect pour l’équipe adverse à l'en-
droit où le gardien s'est emparé du ballon.
� c) L'arbitre interrompt le jeu
par un coup de sifflet. Il expulse le gardien par
signalisation optique du carton rouge et donne
un coup de pied de réparation pour l'équipe
attaquante.

Question 2
Lors d'un tir au but, le gardien est surpris.
Un spectateur lance un autre ballon sur le
terrain de jeu pour tenter d'empêcher le
but. Quelle doit être la décision de l'arbi-
tre si le ballon a été dévié et finit quand
même sa course au fond des filets?

 a) L'arbitre valide le but par
un coup de sifflet et reprend le jeu par un coup
d'envoi. Il demande au capitaine de faire quit-
ter le spectateur du terrain de jeu et note l'inci-
dent dans son rapport.
 b) L'arbitre interrompt
immédiatement le jeu par un coup de sifflet. Il
reprend le jeu par une balle d'arbitre à l'endro-
it où se trouvait le ballon au moment de l'inter-
ruption du jeu. Il note l'incident dans son rap-
port.

(suite à la page 17)

Interview du président du comité d’organisation
«Arbitre Suisse»: Nous pouvons dès à
présent parler des tournois de juin au
passé. Quel bilan tires-tu de ces magnifi-
ques manifestations?

Jean-Marc Di Cicco: «Le tournoi Suisse des
arbitres 2011 a été un réel succès. Que cela
soit sur le plan sportif, financier ou simple-
ment de l’amitié, ce tournoi a renforcé sans
aucun doute l’union entre toutes les régions
de suisse. Effectivement, la semaine après ce
tournoi, j’ai encore eu personnellement des
appels téléphoniques et des échos pour
remercier mon comité d’organisation de ces
joutes sportives pour le vrai bonheur qu’ils
ont eu à participer à ces deux tournois.»

«Arbitre Suisse»: Sur le plan du palmarès,
quelles sont les informations finales?

Jean-Marc Di Cicco: «Le tournoi Romand &
Tessinois a été remporté par l’équipe de
Fribourg qui s’est retrouvé en finale contre
Genève. Par contre la coupe Fairplay est reve-
nue à la plus sage des régions romandes qui
était Neuchâtel. Le tournoi Suisse a été rem-
porté par Genève qui a battu l’équipe de
Soleure en finale. Cela a été une finale très
disputée. La Coupe Fairplay a été remis à l’é-
quipe de Bern Oberland. Pour ce qui est des
Seniors, c’est l’équipe du Valais qui est arrivé
au premier rang et le fairplay a été remis à
Nordschweiz.»

«Arbitre Suisse»: Organiser une telle
manifestation est un travail immense.
Comment vous êtes-vous organisés avec
ton comité d’organisation?

Jean-Marc Di Cicco: «Mon comité a été mis
sur pied en fin mars, début avril 2011. Cela
n’a pas été facile de trouver des bénévoles.
J’ai eu beaucoup de chance que les membres
de mon comité ci-dessous m’ont appuyé et
aidé dans cette organisation.

A savoir: Frédéric Brodard, Vice-
président/Sponsoring; Lillo Giunta,
Responsable Libretto; Victor Lourenco,
Membre; Adelino Fernandes Sousa, Membre;
Daniel Monney, Caissier; Marc Verdon,
Représentant du Club Sportif; Jean-Michel
Bardet, Président GFA; Jacqueline Reynaud,
Secrétaire; Remo Guzzoni, Logistique;
Umberto Polese, Intendance cuisine; Heinz
Gutknecht, Représentant de l’ASA.

Je suis très heureux que ce tournoi soit derri-
ère car cela demande beaucoup d’investisse-
ments personnels. Effectivement, si on sou-
haite que tout se déroule à la perfection, il est
impératif de ne rien laisser au hasard. Chaque
2 semaines, le comité s’est réuni et a travail-
lé en conséquence. Un secrétariat performant
et disponible est plus qu’impératif si on sou-
haite garantir ce succès. Je remercie chaque
région qui ont joué le jeu et qui ont participé
à ces deux manifestations, c’est vrai que sans
eux, les tournois respectifs n’auraient pas pu
avoir lieu.»

«Arbitre Suisse»: Et sur le plan financier?
Le passé a montré qu’il est parfois diffi-
cile de ne pas perdre d’argent en organi-
sant un tel tournoi. Que peux-tu nous
dire à ce sujet?

Jean-Marc Di Cicco: «Sur le plan financier,

cela est aussi intéressant pour la région qui
organise ce genre de manifestation. Il faut
savoir que ce n’est pas le jour du tournoi qu’il
faut s’attendre à des milliers de francs de
bénéfice. Non, il faut impérativement réaliser
ce bénéfice avant le tournoi par le biais de
sponsoring, libretto, site Internet, vente d’un
produit publicitaire etc etc... Cela est tout de
même non négligeable car une telle manife-
station laisse à la région un bénéfice net
entre 14 et 18 mille francs.»

«Arbitre Suisse»: Quel est ton message
pour clôturer officiellement la manifesta-
tion?

Jean-Marc Di Cicco: «J’espère que ce tour-
noi Suisse restera gravé dans les mémoires de
chacun et que vous gardiez tous un excellent
souvenir. Je souhaite de tout cœur que la pro-
chaine région qui organise le tournoi Suisse
«OSV St Gallen» aura autant de plaisir à
organiser cette rencontre qui doit rester sous
le signe de l’amitié. Ce tournoi n’attire pas les
foules, il faut donc rester humble et ne pas
réaliser des folies en gardant les pieds sur
terre. Cela ne sert à rien de réaliser des repas
gastronomiques et faire venir un orchestre ou
des chanteurs/ses et demander CHF 70.- à
CHF 100.00 par arbitre pour réaliser de l’ar-
gent. L’arbitre est un personnage modeste qui
aime s’amuser, faire la fête certes mais il s’ac-
coutume fort bien aux organisateurs d’une
région en s’identifiant comme un réel sport-
if.»

Interview: Malik Ezzrari

Questionnaire

Questionnaire
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Questionnaire

REPONSES A LA PAGE 21

(suite de la page 16)

 c) L'arbitre interrompt le jeu
par un coup de sifflet. Il reprend le jeu par un
coup franc indirect  en faveur de l'équipe atta-
quante à l'endroit où le tir au but a été effec-
tué.

Question 3
Pendant que le jeu se déroule, l'AA montre
une faute qui nécessite une sanction disci-
plinaire. L'arbitre se rend compte de l'in-
tervention de l'AA que lorsque le ballon a
déjà franchi la ligne de touche. Quelle doit
être la décision du trio?

 a) L'arbitre ne peut plus
prendre en considération l'intervention de l'AA
car le ballon a déjà franchi les limites du ter-
rain. Il reprend le jeu par une rentrée de touche
contre l'équipe qui a touché le ballon en der-
nier.
 b) L'arbitre interrompt le jeu
par un coup de sifflet. Il averti le joueur fautif
par une signalisation optique du carton jaune.
Il reprend le jeu par une rentrée de touche con-
tre l'équipe du joueur fautif.
 c) L'arbitre interrompt le jeu
par un coup de sifflet. Il averti le joueur fautif
par une signalisation optique du carton jaune.
Il reprend le jeu par un coup franc direct con-
tre l'équipe qui a commis la faute, à l'emplace-
ment où l'infraction a été commise.

Question 4
Avant que l'arbitre puisse intervenir sur la
signalisation de son AA pour une position
de hors-jeu punissable, un joueur commet
une faute de main qui empêche une action
de se développer et annihile une chance
évidente de but. Quelle est la décision du
trio?

 a) L'arbitre averti le joueur
fautif par signalisation optique du carton jaune
et reprend le jeu par un coup franc indirect à
l'endroit ou se trouvait le joueur en position de
hors jeu.
 b) L'arbitre averti le joueur
fautif par signalisation optique du carton
jaune. Il reprend le jeu par un coup franc direct
en faveur de l'équipe attaquante à l'endroit où
le défenseur a commis l'infraction.
 c) L'arbitre n'a aucune rai-
son d'interrompre le jeu et applique la règle de
l'avantage.

Question 5
L'arbitre a interrompu le jeu en raison
d'un joueur blessé sans qu'une infraction
aux lois du jeu ait été commise. Lorsque
qu'il désire reprendre le jeu par une balle
d'arbitre, une des équipes manifeste par

son comportement son intention de ne pas
prendre part à la balle d'arbitre. Quelle
doit être la décision de l'arbitre?

 a) L'arbitre reprend le jeu
par une balle d'arbitre car il n'est pas spécifié
que les joueurs des deux équipes doivent pren-
dre part à la reprise de jeu.
 b) L'arbitre signifie au capi-
taine que l'équipe doit participer à la balle d'ar-
bitre car, dans le cas contraire, la partie sera
interrompue.
 c) L'arbitre averti le capitai-
ne par signalisation optique du carton jaune et
reprend le jeu par un coup franc indirect en
faveur de l'équipe adverse.

Question 6 
L'arbitre s'apprête à reprendre le jeu par
une balle d'arbitre. Avant que le ballon ne
touche le sol, il voit un défenseur qui se
trouve dans sa propre surface de répara-
tion donner un coup de coude à un atta-
quant. Quelle doit être la décision de l'ar-
bitre?

 a) L'arbitre interrompt l'exé-
cution de la balle d'arbitre et expulse le joueur
fautif par signalisation optique du carton
rouge. Il reprend le jeu par un coup de pied de
réparation en faveur de l'équipe du joueur atta-
quant.
 b) L'arbitre n'a pas de raison
d'interrompre l'exécution de la balle d'arbitre. Il
expulse le joueur fautif par signalisation opti-
que du carton rouge lors de la prochaine inter-
ruption de jeu.
 c) L'arbitre interrompt
immédiatement l'exécution de la balle d'arbitre
par un coup de sifflet. Il expulse le joueur fautif
par signalisation optique du carton rouge et
reprend le jeu par une répétition de la balle
d'arbitre.

Question 7
Lors de l'exécution indirecte d'un coup de
pied de réparation, le ballon est mis en jeu
de manière correcte. Un coéquipier
reprend le ballon et tire sur la latte. Le bal-
lon revient alors sur le joueur qui a effec-
tué le coup de pied de réparation. Quelle
doit être la décision de l'arbitre si ce jou-
eur arrive à pousser le ballon au fond des
filets?

 a) L'arbitre valide le but sans
coup de sifflet et reprend le jeu par un coup
d'envoi.
 b) L'arbitre interrompt le jeu
par un coup de sifflet et fait répéter le coup de
pied de réparation.
 c) L'arbitre interrompt le jeu
par un coup de sifflet et reprend le jeu par un
coup franc indirect en faveur de l'équipe défen-
dante (adverse), à l'endroit où le joueur qui a
effectué le coup de pied de réparation a touché
le ballon en dernier.

Question 8
Lors de l'exécution d'un coup franc direct,
le ballon frappe sur la latte. L'AA a claire-
ment vu que le ballon a complètement
franchi la ligne de but. Quelle doit être la
décision de l'AA dans le cas où l'arbitre ne
réagit pas?

 a) L'AA n'a pas de raison
d'intervenir auprès de l'arbitre pour demander
une interruption du jeu. Il laisse le jeu se pour-
suivre.
 b) L'AA lève son drapeau.
Après un contact visuel avec l'arbitre, il court
en direction de la ligne médiane, tout en obser-
vant le déroulement du jeu. L'arbitre valide le
but par un coup de sifflet. 
 c) L'AA lève son drapeau et
reste immobile. Après le coup de sifflet de l'ar-
bitre, il baisse son drapeau et par un signe de la
main montre la direction de la ligne médiane.

Question 9
Un défenseur est soigné à côté de son pro-
pre but. Il entre sur le terrain sans l'autori-
sation de l'arbitre et arrête le ballon des
mains avant que celui ne franchisse la
ligne de but. Quelle est la décision de l’ar-
bitre?

 a) L'arbitre interrompt le jeu
avec un coup de sifflet. Il averti le joueur fautif
par une signalisation optique du carton jaune
pour être revenu sur le terrain sans autorisa-
tion. Il reprend le jeu par un coup franc direct à
l'endroit où le joueur est rentré sur le terrain.
 b) L'arbitre interrompt le jeu
avec un coup de sifflet. Il expulse le joueur fau-
tif par signalisation optique du carton rouge. Il
reprend le jeu par un coup de pied de répara-
tion.
 c) L'arbitre interrompt le jeu
avec un coup de sifflet. Il expulse le joueur fau-
tif par signalisation optique du carton rouge. Il
reprend le jeu par un coup franc indirect à l'en-
droit où le joueur est rentré sur le terrain.

Question 10
Lors de l'exécution d'un coup de pied de
coin, un attaquant se place devant le gar-
dien de manière à lui couper la vue sur le
ballon. Quelle doit être la décision de l'ar-
bitre?

 a) L'arbitre empêche l'exé-
cution du coup de pied de coin et averti l'atta-
quant par signalisation optique du carton jaune
pour antisportivité. Il reprend le jeu par une
répétition du coup de pied de coin.
 b) L'arbitre n'a pas de raison
d'intervenir tant que l'attaquant se tient tran-
quille.
 c) L'arbitre attend l'exécu-
tion du coup de pied de coin. Dans le cas où le
gardien est gêné dans la vue du ballon, il inter-
rompt le jeu par un coup de sifflet et reprend le
jeu par un coup franc indirect.
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Interview de Carlo Bertolini - nouveau chef des arbitres de SFL

Faire preuve de professionnalisme

Depuis peu et suite au départ d’Urs Meier
à ce poste, Carlo Bertolini est devenu le
nouveau chef du service des arbitres dans
le football non-amateur de l’ASF. Le tessi-
nois est âgé de 46 ans et exercera ce man-
dat à temps partiel à côté de son emploi
chez Swisscom. Il a été actif de 1983 à
2010 et a sifflé en Super League depuis
1994. Depuis 1997, il était également arbi-
tre FIFA. 

Il a accepté avec plaisir de se prêter au jeu de
l’interview avec «L’ Arbitre Suisse»

«Arbitre Suisse»: Carlo, tout d’abord féli-
citations pour ton nouveau poste de res-
ponsable du service des arbitres – football
non-amateur de l’Association Suisse de
Football. Peux-tu tout d’abord me résumer
ta carrière comme arbitre?

Carlo Bertolini: «Et bien, résumer ma carrière
d’une durée de 27 ans  en quelques phrases
n’est pas chose facile. Je me limiterai donc à
dire que celle-ci a été une période intense,
vécue pas à pas et en cherchant à profiter à
fond de chaque instant. Une progression lente
mais constante vers les plus hautes sphères de
l’arbitrage suisse accompagnée d’un investisse-
ment de temps et un engagement sans limite.
On ne te fait aucun cadeau, tout ce que tu
obtiens est le fruit d’un investissement sérieux
et, il est inutile de se  le cacher, une certaine
part de chance. Biensûr, ce dernier point est
important: Il faut être en forme au bon
moment, lorsque par exemple des voies s’ouv-
rent devant toi suite à des places laissées
vacantes.

La carrière de chaque arbitre est constellée
principalement de bons moments, plaisants,

joyeux mais également de moments durant les-
quels tu te retrouves dans la solitude, seul à
affronter des difficultés auxquelles les autres
restent indifférents. C’est surtout dans ces
moments que tu te formes le caractère, ce
caractère qui avec le temps t’aidera à mieux
affronter les difficultés auxquelles tu es con-
fronté dans l’accomplissement de ton passe-
temps (oui...C’est encore ainsi que je le définis)
qui nous plait jusqu’à l’aimer passionnément.»

«Arbitre Suisse»: Tu es en fonction depuis
peu de temps, quels sont les objectifs que
tu te fixes pour tes 100 premiers jours?

Carlo Bertolini: «Je ne suis pas le genre de
personne à me fixer des objectifs à court terme.
J’ai fixé, dans le service que je dirige, des objec-
tifs à moyen terme et ceci tant du point de vu
stratégique qu’opérationnel.

En ce qui concerne les objectifs  stratégiques, je
tiens à citer principalement les instruments
dont chaque entreprise doit se doter. C’est fort
de ce point de vue que je dirige mon secteur.
Une vision, une mission et surtout un code éthi-
que. Nous devons absolument savoir où nous
désirons arriver. Ce n’est qu’ainsi que nous
pourrons atteindre des sommets.

Du point de vue opérationnel, l’objectif premier
consiste bien entendu à pouvoir offrir aux arbi-
tres et arbitres-assistants d’élite les conditions
primordiales et nécessaires afin qu’ils soient en
mesure d’affronter au mieux leurs engage-
ments dans les plus hautes catégories du foot-
ball helvétique. Le chemin que j’entends par-
courir est celui menant au professionnalisme. Il
ne faut pas le  confondre avec une profession-
nalisation!»

«Arbitre Suisse»: Jusqu’à aujourd’hui tu
occupais la fonction de coach dans le ser-
vice que tu reprends comme responsable.
Quelles étaient tes tâches dans ce poste?

Carlo Bertolini: «La fonction que j’occupais
auparavant au  sein du secteur non-amateur
est celle du coaching. Je me suis occupé en par-
ticulier d’arbitres vivant leurs premières expé-
riences en Axpo Super League. Les tâches du
coach consistent à accompagner l’arbitre, en
restant le plus possible en retrait, durant les
premiers engagements en ne se limitant pas
seulement à l’évaluation technique de la pre-
station. Le coach doit s’efforcer d’évaluer de
manière ouverte, franche et sincère le jeune
arbitre et ceci sur tous les aspects avant, pen-
dant et après la rencontre de football. Un arbi-
tre de renom se distingue sur l’ensemble de son
comportement et ceci est encore plus marqué
aujourd’hui dans un monde de médias et de
communication où tout doit être impeccable.»

«Arbitre Suisse»: Comment se porte le
contingent des arbitres suisses du football
non-amateur? En regardant les matches du
week-end dernier (13/14 août), j’ai le sen-
timent que le cadre a passablement rajeu-
ni, qu’en penses-tu?

Carlo Bertolini: «Je dispose en ce moment
d’un contingent d’environ 22 arbitres (pour la
Swiss Football League) dans lesquels j’inclus 2
talents pour la Challenge League. Durant les
dernières saisons, quelques «anciens» (dont je
fais bien évidemment partie) ont cessé leur
activité pour des raisons de limite d’âge. Ceci a
eu pour effet automatique la sorte de change-
ment générationnel qui s’opère actuellement. 

(suite à la page 19)
(suite de la page 18)

Carlo Bertolini est âgé de 46 ans et exercera ce

mandat à temps partiel à côté de son emploi

chez Swisscom.

(Photo: Carlo Bertolini)

Le tessinois a été actif de 1983 à 2010 et a sifflé en Super League depuis 1994. Depuis 1997, il était

également arbitre FIFA.

(Photo: Carlo Bertolini)
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Interview de Carlo Bertolini - nouveau chef des arbitres de SFL

D’autre part, on ne peut pas ignorer, surtout
au niveau international, que de plus en plus
de pays - nordiques par exemples - poussent
des arbitres de plus en plus jeunes à l’échelon
international. Nous devons toutefois nous
efforcer d’obtenir un équilibre entre de jeunes
esprits impétueux et l’expérience. De plus,
c’est bien  souvent cette dernière qui peut
nous rend service!»

«Arbitre Suisse»: Quelle est l’ambiance
au sein de ce contingent?

Carlo Bertolini: «Je la décrirais comme
ouverte à la discussion,  désireuse d’atteindre
les objectifs avec des jeunes qui disposent
toujours plus de grandes capacité d’autocriti-
que, un aspect primordial et ceci peu importe
le niveau de jeu et la qualification de l’arbitre.
Le fait d’identifier, de reconnaitre et d’être en
mesure de corriger ses propres erreurs est une
grande qualité et dans ce domaine nous dis-
posons d’une bonne longueur d’avance!»

«Arbitre Suisse»: Le professionnalisme
des arbitres d’élite est un thème qui
revient régulièrement ces derniers temps.
Qu’en est-il actuellement et quel est ton
avis à ce sujet?

Carlo Bertolini: «Je me répète comme je l’ai
dit auparavant, un aspect pour moi réside
dans le professionnalisme. Cela signifie pour
moi tout mettre en œuvre pour offrir aux arbi-
tres et arbitres-assistants les instruments
nécessaires afin qu’ils puissent se préparer
dans les meilleures conditions possibles pour
affronter leurs engagements arbitraux. L’autre
aspect, auquel je n’adhère pas, est celui de
l’arbitre professionnel tout court. Il y a tant
d’arguments qui me viennent à l’esprit qui me
convainquent et me poussent à dire-  en
tenant compte des caractéristiques de notre
pays biensûr - que ce n’est pas la bonne voie.
Essayons simplement d’imaginer qu’un arbitre
âgé de 40 ans, après plus de 10 ans comme
arbitre pro se blesse et ne soit plus en mesure
de poursuivre son activité. Le retour dans le
monde du travail dans ces circonstances serait
très compliqué. C’est une utopie d’imaginer
que des entreprises modernes attendraient
uniquement que des arbitres arrivent en fin de
carrière pour les enrôler.»

***

Merci à Carlo d’avoir pris le temps de répon-
dre à nos questions. La rédaction lui souhaite
ainsi qu’à son service un plein succès à la tête
des arbitres de Swiss Football League.

Interview: Malik Ezzrari

Carlo n’est d’avis que les arbitres professionnels dans le championnat suisse soient une bonne so-

lution. Par contre, il désire que chacun se comporte et se prépare avec professionnalisme.

(Photo: Carlo Bertolini)
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Travail de recherche sur l’arbitrage

Dans le cadre de mon mémoire de Master en
Science du Mouvement et du Sport à
l’Université de Genève, j’ai réalisé un travail de
recherche sur le profil psychologique idéal pour
devenir arbitre de football et le rester long-
temps tout en ayant, si possible, une progres-
sion jusqu’au plus haut niveau. Mon directeur
de mémoire a été le professeur en psychologie
Mattia Piffaretti qui travaille notamment avec
l’UEFA et les arbitres.

Mon choix de recherche s’est porté sur ce sujet
parce que je suis moi-même arbitre de football
et donc intéressé à tout ce qui touche cette
activité. Le professeur Mattia Piffaretti a été
mandaté par l’UEFA pour réaliser une recher-
che sur les carrières arbitrales dans toute
l’Europe. Elle se rend compte qu’il y a toujours
plus de matchs à arbitrer et de moins en moins
d’arbitres pour les diriger au niveau régional.
Elle souhaite savoir comment inverser la ten-
dance et obtenir les bons outils pour le faire.
J’ai participé à cette étude pour analyser la par-
tie genevoise puisque je suis affilié à l’ACGF.

Dans ma revue de littérature, j’ai pu observer
que des recherches plus ou moins similaires
avaient déjà été réalisées sur le même sujet,
notamment en Espagne, en Suède, en
Allemagne et en Australie. Même si ces études
n’étaient pas forcément de dernière généra-
tion, j’ai pu constater que les préoccupations
des arbitres étaient toujours les mêmes depuis
30 ans.

La passion pour le football

Pour les arbitres, la notion de passion pour le
football est très importante. Ils font partie inté-
grante du football et il est normal qu’ils en
soient passionnés et qu’ils veuillent contribuer
au bon déroulement des matchs en y partici-
pant. 

Une étude anglo-saxonne réalisée sur la pas-
sion montre qu’il est important qu’elle soit har-
monieuse et non obsédante. Un arbitre qui con-
trôle son activité aura plus de plaisir durant les
matchs et la qualité de l’arbitrage sera au ren-
dez-vous. Il est en revanche négatif pour la per-
formance de l’arbitre si ce dernier est dans une
passion obsédante, qu’il est contrôlé par son
activité, qu’il a du mal à conjuguer vie familia-
le et vie professionnelle avec l’arbitrage. 

Il est donc important qu’un arbitre puisse diri-
ger son match avec la tête totalement concen-
trée au service du football et à la rencontre du
jour pour avoir plus de chance de réaliser une
bonne performance. Arbitrer uniquement pour

Rester arbitre et
pendant longtemps!

Alain Schlegel a réalisé un travail de recherche sur le profil psychologique idéal pour devenir ar-

bitre de football et le rester longtemps.

(Photo: Alain Schlegel)

Activités ASA - Saison 2011/12

17 septembre 2011: assemblée des délégués ASA à Zürich

4 au 18 février 2012: Action Week à Side/Turquie

arrondir ses fins de mois financièrement est
également nuisible à la performance de l’arbi-
tre et à sa fonction en général car pour lui,
seule sa présence sur le terrain est importante
et la qualité de l’arbitrage passe alors au
second plan. L’aspect financier peut inciter à
démarrer dans l’arbitrage mais la passion pour
cette activité doit prendre le dessus.

Les défis et les plafonds
de l’arbitre

Un domaine également très important relevé
chez les arbitres est la notion de challenge. Le
fait de pouvoir se fixer des défis est primordial
pour être toujours motivé et sans cesse en
mode progression. Nous pouvons faire le lien
avec la vie de tous les jours ou la vie profes-

sionnelle. Un être humain est toujours plus
motivé lorsqu’il sait qu’il peut atteindre un but
qu’il s’est fixé s’il réalise certains efforts. En
permettant aux arbitres de se fixer et d’attein-
dre des objectifs raisonnables, ils garderont la
motivation. 

Pour qu’ils réalisent leurs buts, ils doivent se
sentir soutenus par l’association régionale de
football en envoyant régulièrement des inspec-
teurs pour leur donner des conseils. Plus ils se
sentent soutenus, plus ils seront motivés à rele-
ver des challenges plus difficiles qui les ren-
dront plus forts mentalement. 

(suite à la page 21)
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Travail de recherche sur l’arbitrage

Le genevois est âgé de 31 ans et officie comme arbitre en 2ème ligue inter. Sa passion pour l’ar-

bitrage l’a inspiré pour le thème de son mémoire pour l’obtention de son Master.

(Photo: Alain Schlegel)

Questionnaire: Les réponses

Question 1 B
Question 2 B
Question 3 C
Question 4 A
Question 5 A
Question 6 C
Question 7 A
Question 8 B
Question 9 B
Question 10 B

(suite de la page 20)

Si les objectifs sont atteints, il faut permettre
aux arbitres de monter en grade pour atteindre
d’autres buts. Mais il y a inévitablement un
moment où un plafond en termes de qualifica-
tion va être atteint, soit à cause de l’âge de
l’arbitre, soit à cause de sa performance car
peu d’arbitres atteignent le sommet de la pyra-
mide. A ce moment là, il faut trouver des moy-
ens pour continuer à les motiver. Leur donner
des matchs au sommet de temps en temps
pourrait être une solution. Une perte de moti-
vation pourrait être synonyme de déclinaison
et d’arrêt de l’arbitrage à court ou moyen
terme si les sources de satisfaction diminuent.
La balance entre «coût» et «investissement»
en termes de satisfaction devrait toujours pen-
cher du côté plaisir pour que les arbitres res-
tent dans leur fonction tout en étant perfor-
mants et motivés. Les associations régionales
ont donc un rôle à jouer. Un arbitre en fin de
carrière a encore la possibilité de se rendre
utile en devenant inspecteur afin de faire par-
tager son expérience aux plus jeunes.

Famille et profession

Un jeune arbitre peut potentiellement avoir
une carrière arbitrale plus longue si le candidat
a comme ambition d’aller loin et d’arbitrer des
matchs professionnels. Lorsqu’un arbitre est
jeune, il a souvent moins d’obligation au
niveau familial, ce qui facilite l’investissement
pour l’arbitrage le soir et les week-ends. Plus
tard durant la carrière, il est très important
pour un arbitre de sentir ses proches derrière
lui dans sa passion. Si la famille d’un arbitre lui
reproche de ne pas être suffisamment à la mai-
son et trop souvent sur les terrains de football,
il n’aura plus la même concentration sur le ter-
rain, ce qui se ressentira sur ses performances.
Il en est de même au niveau professionnel. Le
monde du travail ne permet pas toujours d’a-
voir des horaires réguliers et des jours de
congé lorsqu’il y a des matchs. Etre étudiant
jusqu’à 20-25 ans en début de carrière est for-
cément un avantage au niveau temps mais
également intellectuellement car cette activité
demande sans cesse des remises en questions
qu’il faut être capable d’analyser pour trouver
des solutions. Les arbitres du haut de la pyra-
mide ont souvent des rôles cadres dans leur vie
professionnelle. Débuter une carrière arbitrale

en étant jeune, célibataire et étudiant peut
donc sensiblement faciliter la progression.

Investissement
et reconnaissance

J’ai relevé que les arbitres avaient besoin de
reconnaissance et d’être valorisés. Ils appré-
cient particulièrement d’être remerciés et sur-
tout félicités en fin de match par les principaux
acteurs de la rencontre. Un arbitre investit
énormément de temps pour sa passion et il lui
semble normal qu’il soit remercié en retour. Ce
n’est hélas pas toujours le cas, surtout pour les
équipes perdantes. Au niveau des associations
régionales, je crois qu’un travail est déjà fait à
ce niveau là pour sanctionner les équipes dont
les capitaines et les entraîneurs ne serrent pas
la main des arbitres en fin de match.
L’association valaisanne est peut-être plus
avancée à ce niveau en ayant dressé une char-
te pour les matchs se déroulant en trio.

Les arbitres nos meilleurs amis

Les arbitres apprécient être en compagnie d’au-
tres arbitres et partager des moments liés à
l’arbitrage comme faire des déplacements en
trio, parler d’arbitrage, échanger des points de
vue sur des décisions arbitrales de matchs de
Champions League et de découvrir de nouvel-
les régions et de nouveaux terrains dans le pays
lorsqu’ils sont en déplacement hors de leur
canton.

Pour conclure, nous savons maintenant ce qui
est important pour les arbitres en général : la
passion pour le football et l’arbitrage, les chal-
lenges que la fonction leur permet de relever, la
reconnaissance des acteurs du football et d’ag-
randir son cercle d’amis avec des arbitres ayant
les mêmes centres d’intérêts. Axer le recrute-
ment d’arbitres en travaillant ces différents
points pourrait combler, du moins une partie, le
manque d’arbitres au niveau régional. Selon
l’étude, ces recherches devraient donc être fai-
tes du côté des jeunes célibataires et étudiants
pour qu’ils aient plus de chances d’aller loin. Un
travail est déjà entrepris au niveau des arbitres-
mini mais je n’ai pas obtenu de statistiques
pour savoir à quel point le concept fonctionne.
La dernière chose que cette étude a permis de
relever au niveau du recrutement concerne le
bouche à oreilles. La majorité des arbitres ent-
rent dans ce milieu grâce à des amis qui eux-
mêmes sont dans l’arbitrage. Ce sont les arbi-
tres qui sont les meilleurs ambassadeurs.
L’ACGF l’a bien compris en donnant CHF 50 à
ses parraineurs qui feraient venir des nouveaux
arbitres.

Alain Schlegel,
Etudiant en éducation physique,

31 ans,
Arbitre en 2ème ligue inter (STR)
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Nuova stagione,
nuova stimoli ...

Il campionato 2011/2012 bussa ormai alle
porte, molte squadre, molti arbitri sono
tornati a calcare i terreni da gioco in vista
della preparazione della nuova stagione.
Una nuova stagione che deve portare rin-
novati stimoli sia nel calcio professionale
svizzero, sia in quello amatoriale.

Facendo una breve retrospettiva del campiona-
to dello scorso anno, ahimé dobbiamo registra-
re come l’unica squadra presente nel campio-
nato di Super League, il Bellinzona, dopo aver
conquistato con non poca fatica lo spareggio, è
stato poi battuto da un Servette che si è mos-
trato spavaldo e quadrato, il quale nella prime
partite della nuova stagione nella massima
categoria ha iniziato in maniera più che positi-
va. La perfetta esibizione dei Ginevrini ha, pur-
troppo, spento le speranze di un Bellinzona
apparso più volte in affanno soprattutto nella
seconda parte della scorsa stagione, non per-
mettendogli di fatto di poter accedere ancora
alla massima categoria elvetica. Abbiamo
perso di fatto l’unica squadra in Super League
facendo retrocedere ancora nella cadetteria
tutto il calcio ticinese.

Eppure le possibilità c’erano tutte di mantene-
re una squadra in Super League; se non per il
Bellinzona, sicuramente per un Lugano che
però ha fallito per la seconda volta di fila il pro-
prio obiettivo. 

I Luganesi in testa per lunghi tratti al campio-
nato di Challenge League avevano la possibili-
tà di ottenere la promozione diretta nella mas-
sima divisione, ma ahimé a poche partite dalla
fine questo Lugano si è trasformato ed «il gio-
cattolo (decantato) tanto solido» si è rotto. Un
«harakiri» difficile da digerire per una società
seria che tanto aveva puntato alla Super
League. Che succederà ora in casa Lugano? Si
punterà nuovamente per un posto in Super

League? Ed a Bellinzona, quale sarà il nuovo
obiettivo della stagione?

Domande che troveranno risposta durante il
campionato …

Da segnalare comunque che anche il Chiasso
ha fatto un ottimo campionato, rimanendo
sempre a ridosso delle prime in classifica; pec-
cato che sia mancato il guizzo vincente per
poter lottare con le migliori. Il Locarno dal
canto suo dopo un girone d’andata piuttosto
abulico, ha ottenuto una salvezza brillante gra-
zie ai giovani che il Locarno possiede, così da
fare in modo che nella nuova stagione vi sar-
anno ben quattro squadre ticinesi a partecipa-
re al torneo cadetto.

Certo non si potrà dormire sugli allori poiché
con la nuova stagione, la riduzione decisa per
le squadre di Challenge League da 16 a 10
compagini porterà sicuramente molto sale al
campionato che diventerà molto più interes-
sante. Sei retrocessioni alla fine del campiona-
to significano che queste compagini torneran-
no in prima lega. In una nuova prima lega Elité
dove si affronteranno le migliori compagini di
prima lega di tutta la Svizzera. Queste sono
scelte della Federazione e delle Società che
possono essere condivisibili o meno, tant’è
questa è la sostanza dei fatti.

In prima lega ritroviamo due squadre già affer-
mate ossia i Biaschesi ed il Mendrisio/Stabio. La
grande novità costituita recentemente e speria-
mo sia anche il primo passo per un discorso
aggregativo con lo scopo di rendere il campio-
nato più competitivo è la nascita del nuovo
Team Ticino U-21. Una squadra che raggruppe-
rà i talenti che non trovano posto nelle miglio-
ri squadre cantonali. Compagine questa nata
dalle ceneri del Lugano U-21. Vedremo come si
comporterà questa nuova squadra a livello di
prima lega.

Ebbene apriamo anche una parentesi sul nuovo
campionato di futsal che inizierà con l’avvici-
narsi dell’inverno. A partire da fine ottobre
vedrà protagonista nel campionato di serie A di
futsal il Lugano unica squadra ticinese iscritta
della quale riponiamo la speranza che faccia un
ottimo campionato in vista della nuova Swiss
futsal League.

A livello regionale segnaliamo che a partire da
quest’anno su organizzazione della
Federazione Ticinese di Calcio dovrebbe partire
il nuovo campionato regionale di Futsal a 8
squadre. Staremo a vedere quale successo por-

terà questa nuova disciplina in Ticino.

E adesso parliamo anche di arbitri. La classe
arbitrale ticinese anche quest’anno si è distinta
e parecchio. Ma soprattutto ci sono state novi-
tà importantissime.

Non si può innanzitutto non ricordare i due
arbitri per eccellenza, Massimo Busacca che ha
deciso recentemente di porre fine alla sua car-
riera a 42 anni e Carlo Bertolini che ha smesso
a fine dello scorso anno per raggiunti limiti
d’età (45 anni). Ha smesso pure Giosia Poma in
prima lega. Sicuramente una grave perdita per
il calcio giocato. Restano come arbitro di Super
League Sascha Kever ed in Challenge League
rimane Luca Gut, mentre in prima lega trovia-
mo Simona Ghisletta (arbitro FIFA femminile)
che recentemente è stata convocata per Euro
2011 Under 17 femminile e Simone Bianchi.

Non dimentichiamoci gli assistenti FIFA Devis
Dettamanti e Sandro Pozzi, così come l’assis-
tente di Challenge League Alessandro Poli, e
quelli di prima lega Arslan Ferhat,  Simone
Fontana e Borges Pedro.

Purtroppo Matteo Capuana candidato in
seconda lega Inter alla prima lega, non ce l’ha
fatta ad entrare negli arbitri di prima lega rient-
rando così di fatto in regione. E per il secondo
anno di fila il Ticino rimane senza promozioni in
prima lega… Quest’anno il nuovo candidato in
seconda lega Inter é Noé Ramelli assistito da
Oguz Cekelkiran e da Daniel Mijic alla quale
facciamo gli auguri di poter effettuare l’ascesa
in prima lega.

In seconda Inter troviamo altre tre promozioni
e sono Radisa Peric assistito da Mehmet
Göksungur e Mattia Ramundo, Luca Piccolo
assistito da Bruno Avelelas e Ali Güclü e
Stefano Tonini assistito da Silvano Giulini e
Nicholas Vecchietti.

Durante il girone di ritorno del campionato
2010/2011, sono stati promossi anche i
seguenti arbitri:

In seconda lega: Pedro Borges, Smajl Pasic,
Alessandro Poli e Paulo Stoppa. - In terza lega:
Vitomir Simic. - In quarta lega: Francesco
Barletta, Agostinho Dos Santos, Silvano Giulini,
Andrea Gobbi, Andrea Marano, Dragan
Popadic, Arber Prenqi e Mattia Ramundo.

(continuazone a pag 23)
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Swiss Football League

(segue da pag 22)

Ebbene arriviamo a parlare dei nostri dirigenti
arbitrali. Qui sono veramente grandi le novità
introdotte con la nuova stagione. Abbiamo
parlato prima di Massimo Busacca che con tre
anni di anticipo smette la sua brillantissima
carriera per andare a ricoprire il prestigioso
ruolo di capo degli arbitri FIFA. Un ruolo di
grande responsabilità ottenuto da Massimo
che dovrà preparare gli arbitri internazionali
per la prossima Coppa del Mondo. Bravo
Massimo, congratulazioni per la prestigiosa
nomina ottenuta, la prima per un ticinese che
può solo farti onore. Di Massimo Busacca
potrete leggere su questo numero una breve
intervista che ci ha rilasciato.

Carlo Bertolini che aveva smesso alla fine del
2010 in qualità di arbitro, era subito entrato a
fare parte in qualità di membro del servizio di
leghe superiori diretto da Urs Meier. Meier che
durante il corso per gli arbitri della Swiss
Football League tenutosi alla fine del mese di
giugno corrente, aveva rassegnato le proprie
dimissioni giustificando il fatto di non essere
riuscito a centrare i propri obiettivi.

E così l’Associazione Svizzera di Football ha
nominato Carlo Bertolini a nuovo capo degli
arbitri di della lega superiore, succedendo così
a Urs Meier. Un importante traguardo per Carlo
che diventa il punto di riferimento per gli arbi-
tri di Lega Nazionale. Congratulazioni vivissi-
me, questo è un grande onore per il Ticino.
Anche con Carlo ci siamo intrattenuti per un
intervista che potete leggere su questo numero.
Ebbene sembra un po’ tutta una successione di
eventi tra ticinesi. Infatti ricordiamo che
Francesco Bianchi è stato il presidente della
Commissione Arbitri dell’ASF fino al
31.12.2010 momento in cui è stato sostituito
da Claudio Circhetta. 

Francesco ha ottenuto un grande riconoscimen-
to per il suo lavoro svolto in oltre un decennio
di presidenza da parte della Associazione
Svizzera di Football che lo ha nominato mem-
bro onorario dell’ASF. Congratulazione pure a
Francesco. Francesco oggi a tutti gli effetti è
rimasto quale Referee Observer UEFA e ispetto-
re Axpo Super League.

Per terminare la retrospettiva segnaliamo che
Silvio Papa fa ancora parte della commissione

del servizio regolamenti ASF ed è ispettore di
prima lega. Silvio che da membro della FTC è
stato assunto a tempo pieno in qualità di segre-
tario.

Claudio Comi è diventato il nuovo membro
della DSA che ha sostituito a gennaio il parten-
te Bertolini.
Infine segnaliamo pure che Giosia Poma è ent-
rato a fare parte degli ispettori di prima lega.

Da parte mia, ma penso anche da parte di tutto
il movimento arbitrale ticinese, giungano a tutti
coloro che sono stati promossi nelle varie cate-
gorie arbitrali e a livello dirigenziale, congratu-
lazioni vivissime! 

Ebbene siamo di nuovo al via di una nuova sta-
gione, che auguro a tutti essere la più proficua
possibile, ricordando che di sport si tratta, dove
si auspica che il Fair Play regni in maniera
esemplare. E lo scorso anno in Ticino a causa di
diversi eventi non è stato il caso …

In bocca al lupo a tutti!
Stefano Meroni

Carlo Bertolini.

(Foto: Carlo Bertolini)

Retrospettiva

Quattro chiacchiere
con ... Carlo Bertolini
Carlo Bertolini a partire dal corrente
mese di luglio è diventato il nuovo capo
degli arbitri del servizio di lega superiore.
Succede a Urs Meier che ha rassegnato le
proprie dimissioni.

Carlo a 45 anni è il primo  ticinese a diventa-
re il responsabile del servizio arbitri football
non amatori (che comprende gli arbitri, gli
assistenti arbitri e i quadri della Swiss Football
League). 

Ci siamo intrattenuti con Carlo facendo quat-
tro chiacchiere per conoscere più da vicino le
sue idee ed i suoi progetti. Sotto vi proponia-
mo la sua intervista.

«Arbitro Svizzero»: Caro Carlo, iniziamo
subito con il dire che in pochi mesi da
arbitro sul campo sei diventato dirigente
nel servizio delle Leghe Superiori fino a
succedere ad Urs Meier quale nuovo res-
ponsabile di questo servizio. Una nomina
prestigiosa quella venuta dall’ ASF. Come
vivi questo grande posto di responsabili-
tà?

(continuazone a pag 24)
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Swiss Football League

(segue da pag 23)

Carlo Bertolini: «Beh, iniziamo con il dire che
il campo da giuoco l’ho abbandonato per «rag-
giunti limiti d’età»! Quale arbitro FIFA al raggi-
ungimento del 45° anno di età (al 31.12.)
bisogna obbligatoriamente smettere e allora,
coerentemente a quanto avevo sempre annun-
ciato, con la restituzione dello stemma di arbi-
tro internazionale per me terminava una lunga
carriera trascorsa sui campi di calcio. Non ho
avuto alcun distacco in quanto da subito mi è
stato proposto di assumere la responsabilità
del Coaching e dello Scouting all’interno della
struttura non amatoriale … e quindi subito al
lavoro! Questa nuova responsabilità, come res-
ponsabile del servizio (dal 1° luglio 2011) la
vivo bene, in piena energia e motivazione di
ben fare.»

«Arbitro Svizzero»: Ti manca il campo da
gioco?

Carlo Bertolini: «Non sarei corretto verso me
stesso se dicessi di no … certo che mi manca!
27 anni trascorsi sui terreni da giuoco come
arbitro (e pure con assistente arbitro!) non li
puoi dimenticare ma d’altro canto l’età che
avanza non la puoi arrestare e con essa pure il
fisico che non è più reattivo come lo era in pas-
sato.»

«Arbitro Svizzero»: Qual è l’obiettivo che
ti sei proposto quando hai accettato ques-
to prestigioso incarico?

Carlo Bertolini: «Diversi sono gli obiettivi che

Carlo Bertolini.

(Foto: Carlo Bertolini)

mi sono fissato ma, come in ogni organizzazio-
ne e struttura che si sa far rispettare, questi
vanno dapprima condivisi con i colleghi e dopo-
diché verranno portati a conoscenza della base.

Lavorare per obiettivi e una mia prerogativa; un
modo di lavorare che stimola fintanto che si ha
dinnanzi a se una visione … un qualcosa da
raggiungere per il bene dell’ambiente tutto.»

«Arbitro Svizzero»: Parliamo di professio-
nismo degli arbitri. Urs Meier voleva chia-
ramente l’introduzione di alcuni arbitri
professionisti per far evolvere la catego-
ria. Cosa che tuttavia non è riuscito a fare.
E’ possibile in Svizzera creare un gruppo di
arbitri professionisti? Cosa ne pensi in
merito?

Carlo Bertolini: «La mia opinione in merito al
professionismo o meno nell’ambito arbitrale (e
nello specifico per ciò che riguarda il nostro
Paese) è chiara e questo da sempre. No, non
penso sia questa la strada giusta. Penso che sia
opportuno dare all’arbitro quelle possibilità e
facilitazioni che gli permettano di prepararsi al
meglio agli impegni arbitrali; far sì che l’am-
biente che lo circondi sia favorevole ad una
preparazione professionale per affrontare le
sfide che lo attendono. 

Quindi ritengo opportuno che l’arbitro d’élite
possa e debba ritagliarsi uno spazio di tempo
(20-30% della propria attività professionale, a
dipendenza delle proprie qualità e aspirazioni)
riducendo parzialmente il proprio impegno pro-
fessionale.»

«Arbitro Svizzero»: Parliamo di te. La tua
nuova funzione ti richiederà sicuramente
un impegno straordinario. Come farai a
conciliare il tuo lavoro presso la Swisscom
e la funzione da dirigente arbitrale?

Carlo Bertolini: «Nei 16 anni quale arbitro
della massima categoria svizzera (11 dei quali
pure FIFA) sono sempre stato confrontato con
situazioni di duplici carichi e questo son sempre
riuscito a gestirlo in maniera ottimale. Chiaro, e
questo vale per tutti, dobbiamo sforzarci di
avere un giusto equilibrio (Work-Life-Balance)
affinché non si creino frizioni e/o problemi che
possono incidere sia sul nostro modo di essere
sia dal profilo della salute.»

«Arbitro Svizzero»: Certo che con le dimis-
sioni  di Massimo Busacca perdiamo anche
il nostro arbitro numero 1 in Svizzera.
Difficile da eguagliare e non si deve nem-
meno. Ma abbiamo realmente arbitri  con
potenziale che potranno realmente dire la
loro in campo internazionale così come ha
fatto Busacca?

Carlo Bertolini: «Sarà semplicemente il tempo
che ce lo potrà dire. Rimane da parte mia la
visione di riuscire ad avere, ad ogni grande
manifestazione mondiale ed europea (p.es.
campionati del mondo, campionati d’europa,
ecc.)una partecipazione Svizzera. Per raggiun-
gere questo abbiamo bisogno di arbitri, e prima
ancora di uomini, che siano disposti a lavorare
in maniera seria e con obiettivi chiari.»

(continuazone a pag 25)
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Swiss Football League

(segue da pag 24)

«Arbitro Svizzero»: Recentemente è stata
presa una decisione di riduzione delle
squadre di Challenge League da 16 a 10
squadre. Si può immaginare che vi sarà
anche una riduzione degli arbitri abilitati
ad arbitrare in questa categoria. Qual è la
tua opinione in merito?

Carlo Bertolini: «Non necessariamente vi
dovrà essere una riduzione del contingente
arbitrale visto come, fra l’altro, si sta valutan-
do l’introduzione del ruolo del 4.arbitro per
tutte le partite della Challenge League e non
come finora unicamente per quella partita
teletrasmessa (posticipo del lunedì sera).

Di certo non vi sarà alcun ampliamento dell’-
attuale contingente sia di arbitri sia pure di
assistenti arbitri.»

«Arbitro Svizzero»: Parliamo di designa-
zioni arbitrali. Ti occuperai sicuramente
anche di questo punto. Ci sarà una conti-
nuità con le designazioni arbitrali oppure
pensi di introdurre un nuovo sistema?
Immagino non sia sempre semplice met-
tere l’arbitro giusto alla partita giusta …

Carlo Bertolini: «Giusto; fra i miei compiti e
le mie responsabilità vi è quella delle convo-
cazioni arbitrali per tutte le partite di Axpo
Super League e pure per quelle di Challenge
League, oltre che per gli impegni arbitrali
internazionali di nostra competenza.

Non vi è alcun sistema specifico e macchino-
so; si tratta unicamente di usare il buon senso
e il dovuto tatto per ovviare a quale sensibili-
tà eccessiva da parte di taluni. Non si ha la
bacchetta magica ma si tratta unicamente di
cercare di individuare la giusta strada da per-
correre.»

«Arbitro Svizzero»: Carlo Bertolini, è sem-
pre stato ammirato per la sua chiarezza
nelle decisioni in campo, qualcuno è arri-
vato a definirlo il «Collina Svizzero». Una
qualità che sicuramente porterai anche
nelle decisioni a volte difficili da prendere
anche a livello di dirigenza. Temi questa
responsabilità?

Carlo Bertolini: «No, la responsabilità non la
temo ma la rispetto. La rispetto nel senso che
non bisogna assolutamente pensare che dal
momento in cui si è investiti di responsabilità
questa ti permetta TUTTO. Chi è responsabile
deve poi sapersi proporre sia quando tutto fun-
ziona al meglio e sia (soprattutto) quando vi
sono delle frizioni!»

«Arbitro Svizzero»: Il Ticino ormai è diven-
tato davvero terra di dirigenti arbitrali.
Francesco Bianchi dapprima, Carlo
Bertolini a seguire ed ora anche Massimo
Busacca quale responsabile degli arbitri
FIFA.  Non è frutto del caso …

Carlo Bertolini: «Quando si raggiunge qualco-
sa, per principio, è il risultato di un lavoro svol-
to in maniera seria e professionale. Un lavoro
che ci viene riconosciuto e, per questo motivo,
si ripone in noi una dovuta fiducia; tocca a noi
dimostrare la bontà della fiducia riposta!»

«Arbitro Svizzero»: Certo che ora però il
Ticino è rimasto privo di grandi arbitri.
Eccezion fatta per Kever che ha conosciuto
un lungo periodo di convalescenza e di
Luca Gut in Challenge League, il Ticino non
offre più grandi arbitri di personalità. Cosa
ne pensi in merito?

Carlo Bertolini: «Non è la quantità che ci fa
dire che questo o quel Cantone è ben messo
ma bensì la qualità del prodotto «arbitro» che
i singoli sanno offrire. Spesso e volentieri le rap-
presentanze Cantonali sono legate a dei cicli
che spesso e volentieri si creano in maniera
assolutamente casuale. 

Come non ricordarsi ad esempio del Canton
Vallese che, in un passato non eccessivamente
lontano, aveva 3 arbitri internazionali e un
numero simile di ulteriori arbitri ai vertici arbi-
trali nazionali? Ora, nel 2011, i rappresentanti
di questo Cantone sono pochi … molto pochi!»

«Arbitro Svizzero»: Per anni ti sei occupato
quale membro della DSA anche dei giova-
ni talenti in Ticino. Ma ci sono veramente
arbitri che possono aspirare a raggiungere
un domani la SFL?

Carlo Bertolini: «Dipende UNICAMENTE da
loro. Toccherà a loro dimostrare con i fatti il loro
valore e dimostrare quella volontà di apprende-
re che noi tutti dovrebbe contraddistinguerci
ogni giorno. Per grazia ricevuta non si raggiun-
gono le vette dell’arbitraggio nazionale; il
lavoro serio e professionale ci può essere d’ai-
uto senza dimenticarci il rispetto di valori
umani che spesso e volentieri (aihmè) vengono
messi da parte.»

«Arbitro Svizzero»: Come vedi l’introduzio-
ne dal campionato 2012/2013 la nuova
categoria della Prima Lega elite?

Carlo Bertolini: «L’unico giudizio che, al
momento attuale ritengo di poter esprimere, è
quello sull’opportunità tecnica e di sviluppo dei
giovani giocatori che questa potrà offrire.
Partendo dal presupposto che in questa cate-
goria faranno pure parte alcune compagini di
U21, questo potrà essere un bel trampolino di
lancio per giovani giocatori i quali potranno (e
dovranno!) avere lo spazio necessario per gio-
care.»

«Arbitro Svizzero»: Qual’è secondo te, la
dote indispensabile che un arbitro deve
avere?

Carlo Bertolini: «Direi l’autocritica; aspetto
che in questi anni è andato in calando (basato
sulle esperienze da me fatte nell’accompagna-
mento di giovani e talentuosi arbitri). Troppo
facile sentirsi dire «Bravo, gran bella prestazio-
ne» …ma ciò che ci fa ancora più grandi e
uomini è quando una nostra prestazione arbi-
trale non è risultata perfetta, anzi, è stata
magari decisiva in maniera negativa. In questi
momenti il bravo arbitro è colui che sa indivi-
duare i propri errori, li sa riconoscere, condivi-
dere e, dopo averli elaborati, individua la gius-
ta strada per cercare di evitarli in futuro.»

«Arbitro Svizzero»: Qual è secondo te la
dote invece che un dirigente arbitrale deve
avere?

Carlo Bertolini: «La motivazione; la costante
voglia di aiutare arbitri a crescere e a miglio-
rarsi aprendosi e evitando di custodire gelos-
amente le proprie esperienze, le proprie sensa-
zioni. Sono un fautore di una comunicazione
aperta, schietta e sincera e questa in maniera
bilaterale!»

«Arbitro Svizzero»: Una qualità su tutte
che possiede oggigiorno la nostra catego-
ria arbitrale in Svizzera?

Carlo Bertolini: «Direi che è quella che il cal-
cio, rispettivamente l’arbitraggio, non è tutto.
Abbiamo (e per fortuna) sia altri impegni come
può essere il proprio lavoro e prestiamo la
dovuta importanza a valori quali la famiglia e
l’amicizia. Vediamo di rimanere così!»

«Arbitro Svizzero»: Qual è il primo proble-
ma da risolvere della categoria arbitrale in
Svizzera?

Carlo Bertolini: «Non vi sono problemi e/o
conflitti da risolvere se non quelli che devono
venir risolti dai singoli. L’arbitro deve essere lui
stesso libero da conflitti e/o da situazioni che
pesano sulla sua psiche. Lui in primis deve chie-
dersi se affronta l’impegno settimanale quale
arbitro in maniera seria e professionale e se a
questa domanda risponde con un Sì pieno e
convinto, allora è sulla buona strada.»

Stefano MeroniCarlo Bertolini e la passione del Golf.

(Foto: Carlo Bertolini)
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Euro U 17 femminile

226

Nyon: la Spagna U17 batte 1-0 la Francia
nella finalissima arbitrata dalla ticinese.

Ed è così può accade che durante l’Europeo
U17 giocato in Svizzera a Nyon una nostra col-
lega ticinese e più precisamente Simona
Ghisletta (qualificata arbitro FIFA femminile)
viene designata per partecipare e dirigere
l’Euro U17 ed addirittura viene «chiamata» ad
arbitrare la finalissima tra Spagna e Francia
vinta poi dalla Spagna per 1-0. 

Ad imporsi sono state le iberiche per 1-0, dopo

90' «tranquilli», ma comunque ottimamente
gestiti dalla nostra Simona Ghisletta. Motivo
per la quale il Ticino può esserne soltanto fiero.
Brava Simona!

Stefano Meroni

Simona Ghisletta
in formato Europeo!

Simona durante la finale.

(Foto: Simona Ghisletta)

ASA Regione Ticino/GAM

Torneo Nazionale ASA
Marly, Canton Friborgo - C'è chi vuole la
rivincita, chi la conferma e chi promette
che non ce ne sarà per nessuno. Stiamo
parlando del torneo degli arbitri tenutosi
a Marly (FR) riservato agli arbitri di tutte
le associazioni regionali che per due gior-
nate si sono tolti il fischietto preferendo
maglietta e pantaloncini per la contesa
della coppa di campione svizzero. 

In un frizzante e caldo week-end, nel pittores-
co contesto del campo «Stade de la Gérine» di
Marly (FR) il 25 e 26 giugno si è svolto magni-
ficamente il torneo svizzero degli arbitri inter-
amente organizzato dall'ASA della regione di
Friborgo.

La contesa che ha visto iscritte diverse squa-
dre, suddivise nella categoria attivi e in  quella
seniori, si è articolata in due parti , quella del
sabato ha visto scontrarsi la squadra ticinese
diretta egregiamente dalla coppia Lupica e
Pesciallo (indubbiamente dediti seguaci di
Oronzo Canà),  contro compagini esclusiva-
mente romande ottenendo un onorevole 5°
posto. Posizione quest'ultima certamente con-

siderabile buona in quanto ha prevalso la pre-
parazione calcistica di diversi giocatori e
soprattutto la voglia e lo spirito di onorare i
colori ticinesi. La sessione domenicale ha inve-
ce visto contesa la nostra sezione alle numero-
se squadre presenti all’evento provenienti da
tutta la confederazione. Decisamente provati
dalla giornata del sabato e «forse» anche dal
proseguo serale avvenuto nei frequentatissimi
locali di Friborgo, ha fatto sì che anche questa
sessione è terminata con il raggiungimento
della quinta posizione.

L’evento che ha coinvolto attivamente un centi-
naio di persone fra atleti, dirigenti, arbitri ed
addetti all’organizzazione ha riscosso un
indubbio successo di pubblico che ha sostenu-

to le squadre. Tra i partecipanti si è potuto scor-
gere pure il presidente del ASA-Ticino Fabio
Dessaules accompagnato dalla moglie. Un rin-
graziamento speciale per l'impegno profuso va
a Giuseppe Lupica e Daniele Pesciallo che
hanno organizzato in maniera impeccabile il
bellissimo svolgimento delle due giornate. Il
rientro in Ticino nella serata di domenica è
stato allietato da un ottima cena a base di pollo
al cestello nel Canton Uri gentilmente offerta
dal gruppo organizzatore in collaborazione con
l’ASA-Ticino. Un dovuto ringraziamento va a
tutti coloro che hanno partecipato e agli spon-
sor che hanno contribuito. 

Elio Marcianò

Squadra ASA Ticino/GAM.

(Foto: Lucia Grassi)

Fase di riscaldamento.

(Foto: Lucia Grassi)
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Il nostro arbitro più prestigioso, il 42enne
Massimo Busacca di Monte Carasso ha
deciso di porre fine alla sua carriera arbi-
trale per abbracciare una nuova carriera
da dirigente arbitrale. 

Massimo Busacca guiderà dal 1.8.2011 la
Commissione Arbitri della FIFA. Ci siamo
intrattenuti con Massimo in una breve inter-
vista.

«Arbitro Svizzero»: Massimo, immagino
che diventare il nuovo capo degli arbitri
della FIFA, sia stata un occasione troppo
ghiotta da lasciarsi sfuggire … Come è
avvenuta questa nomina?

Massimo Busacca: «La FIFA era alla ricerca di
un nuovo capo arbitri a livello mondiale. A
gennaio sono entrato in una task force creata
da loro in vista dei mondiali del 2014. Hanno
capito subito che potevo portare un buon con-
tributo e in seguito e' arrivata questa richiesta
che ho valutato attentamente e poi ho deciso
di accettare.»

«Arbitro Svizzero»: Immagino che sia
stata comunque una decisione sofferta, in
fondo tu avevi la possibilità di arbitrare
per altri tre anni partecipando al prossi-
mo europeo e al prossimo mondiale in
Brasile, qual è la motivazione che ti ha
fatto propendere per smettere con l’arbi-
traggio sul campo?

Massimo Busacca: «E' stata dura lo ammet-
to, lo e' ancora tutt’oggi, ma in fondo in 22
anni di carriera fatta come arbitro, mi sono già
tolto parecchie soddisfazioni. Questa era un
treno che andava assolutamente preso! Certe
occasioni nella vita passano una volta sola…»

«Arbitro Svizzero»: Quale sarà il tuo
obiettivo che ti sei prefissato nella tua
nuova veste di funzionario dirigente?

Massimo Busacca: «Un obiettivo che mi
sono prefissato è quello di voler trattare gli
arbitri come dei veri attori e protagonisti. Sono
loro che vanno in campo e di conseguenza
dovranno avere tutto quanto si può mettere
loro a disposizione per prepararsi bene!»

«Arbitro Svizzero»: C’è un mondiale da
preparare in Brasile per il 2014. Come
intendi procedere per le scelte di coloro
che arbitreranno il mondiale?

Massimo Busacca: «Ritengo che la FIFA per
gli arbitri dovrà essere come per un giocatore
per la propria squadra nazionale. Durante l'an-
no giocano con il proprio club e poi l'allenato-
re all'ultimo sceglie i migliori che verranno
mandati sul campo. Cosi faremo noi! Una lista

aperta con i migliori arbitri che hanno dimos-
trato di meritarsi il posto per il campionato del
mondo; all'ultimo prenderemo i più' in forma e
saranno loro a scendere sul campo del campio-
nato mondiale.»

«Arbitro Svizzero»: Pierluigi Collina a capo
degli arbitri della UEFA, Massimo Busacca
a capo degli arbitri FIFA, sicuramente due
persone di grande valore e di grande espe-
rienza. Ma come mai essendo due rappres-
entanti di madrelingua italiana, l’italiano
all’interno della FIFA non è una lingua rico-
nosciuta così come lo è l’inglese, il tedes-

co, il francese e lo spagnolo? Ci sono delle
possibilità che l’italiano possa essere una
lingua riconosciuta in futuro anche dalla
FIFA?

Massimo Busacca: «Non credo che ci saranno
spazi per far diventare l’italiano una lingua
riconosciuta dalla FIFA.. L'italiano lo si parla
solo in Italia e in Ticino. Non penso ci sia la
volontà di  volerla portare come lingua ufficia-
le. Peccato.

(continuazone a pag 28)

Massimo Busacca guiderà la
Commissione Arbitri della FIFA

Massimo Busacca.

(Foto: Luca Sciarini)

Schiedsrichter Nummer 1 Saison 11-12_SSV_Info_NR.4_Umbruch  08.09.11  15:16  Seite 27



28

Dalla FIFA

28
Massimo in azione.

(Foto: Luca Sciarini)

(segue da pag 27)

Noi comunque ci siamo e cercheremo di rap-
presentare al meglio i nostri paesi e le nostra
cultura. Non possiamo dimenticare in alcun
modo le nostre origini.»

«Arbitro Svizzero»: Come sarà composta la
tua commissione arbitri?

Massimo Busacca: «Attualmente ancora non
so come sarà composta la mia commissione
arbitri. Sono certo che mi affidero' e mi affi-
ancherò a gente valida, competente e con una
certa esperienza.»

«Arbitro Svizzero»: Qual è il primo proble-
ma che dovrai affrontare nella tua nuova
funzione?

Massimo Busacca: «Penso che ogni nazione
vorrà avere un proprio candidato per una com-
petizione così importante. Egli dovrà lavorare
in modo serio e professionale e dimostrare di
essere all’altezza della situazione. Poi sarà la
FIFA a fare il resto ed a prendere le giuste deci-
sioni.»

«Arbitro Svizzero»: Dai giornali abbiamo
potuto apprendere che andrai a Zurigo a
lavorare e quindi ti sposterai con la fami-
glia. Ti mancherà il Ticino?

Massimo Busacca: «Il Ticino mi mancherà
sicuramente tantissimo! Cercherò di tornare il
più' possibile perché in fondo questa terra fa
parte della mia vita.»

«Arbitro Svizzero»: Qual è la tua opinione
in merito al professionismo degli arbitri?
Ritieni che sia di fondamentale importan-
za?

Massimo Busacca: «Il concetto di professio-
nismo nel settore arbitrale riguarda semplice-
mente il lavoro che bisogna svolgere durante la
settimana. Oggigiorno il giocatore professio-
nista impegna tutte le sue forze per allenare la
sua condizione fisica, sviluppare la sua tecnica
e la tattica, concentrando il proprio lavoro
esclusivamente sul calcio. L’arbitro del futuro
dovrà  assomigliare sempre di più' ad un gio-
catore che si nutre di calcio giorno per giorno.
Per ottenere cio' l'arbitro deve essere aiutato
anche a livello finanziario. Bisogna gettare le
basi per cercare di ottenere questo risultato.»

«Arbitro Svizzero»: Rimarrai ancora legato

alla categoria arbitrale Svizzera?

Massimo Busacca: «Si sicuramente. Seguiro'
con molta attenzione l'evolversi della classe
arbitrale svizzera.»

«Arbitro Svizzero»: Secondo te, cosa si
deve ancora fare in Svizzera per far evol-
vere i nostri arbitri di Super League?

Massimo Busacca: «In parte ho gia' risposto
in una precedente domanda. Bisognerà mette-
re gli arbitri in condizione di prepararsi in modo
adeguato. Infrastrutture, preparatori fisici con
allenamenti regionali regolari e bisognerà
visionare le varie situazioni di gioco con molta
più' frequenza rispetto quella attuale. Per far
questo bisogna chiaramente dare all'arbitro un
buon contributo finanziario. La qualità va retri-

buita come in ogni lavoro.»

«Arbitro Svizzero»: Carlo Bertolini a capo
degli arbitri Svizzeri, immagino che non sia
un caso che i due ticinesi per eccellenza
ricoprano cariche così importanti quali
dirigenti.

Massimo Busacca: «A mio modo di vedere
nulla arriva per caso e per fortuna!»

***

Ringraziamo di cuore Massimo Busacca per la
sua disponibilità alla nostra intervista dell’arbi-
tro Svizzero e gli auguriamo un proficuo lavoro
che gli possa portare grandi soddisfazioni.

Stefano Meroni

La Storia ASA

Un arbitro del passato ...
Visto che la fotografia pubblicata lo scorso
numero ha suscitato parecchio interesse, ne
proponiamo un’altra che ritrae un arbitro famo-
so negli anni Sessanta dello scorso secolo,
Pinun Camponovo, ricordato per una frase cele-
bre che ancora oggi i non più giovanissimi
vanno ripetendo quando, in caso di dubbio nel-

l’assegnazione di una rete, vi sono discussioni:
Par mi l’è gol, però guardì vuialtar.

L’arbitro camponovo lo si vede sullo sfondo a
sinistra. 

Guido Codoni
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